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Mäßige Preife 


Zimmer mit 
Stadttelephon. 


Elektrische 
Beleuchtung 


Lift. Bäder. 


Bolitice- Runbfchan, 


— An die inzwiſchen dementirte Meldung 
ines engliſchen Blattes über einen Kalſer⸗ 
eſuch in Paris knüpfen die „Hamb. Nachr.“ 
gende Bemerkungen: 

„Es braucht in keiner Weiſe bezweifelt zu 
erden, daß der Kaiſer Wilhelm, wenn er feinem 
wfönlichen Antrieb auch hier folgen könnte, wohl 
rn nach Paris gehen und daß es feinem Ohre 
meicheln würde, aus dem Munde des beſiegten 
rbfeindes den Ruf: „Vive l'empereur !“ zu 
ren, ` Es würde ſeinem Selbſtbewußtſein keine 
ringe Genugthuung gewähren, wenn er auf 
tund eines für ihn erfolgreichen Pariſer Se, 
hes in Anſpruch nehmen könnte, die Franzoſen 
lig „verſöynt“ zu haben, und ein folder Beſuch 
de der Verſöhnungs⸗Politik nur zu gut ente 


bl. 1,80 viertelichrlich Tedvfse Buſtelung; 


ulaud, vierteljährlich SR, 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porte. 
Abl. 1.20 incl. Ports. 
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Charkow 


Sonnabend, den 5. (18) April 1903. 


Kednckton tigte itien: 
Ozielua⸗ (Bahn) Strafe Nr. 18. 


22. Jahrgang 


Telephon Nr. 362. 
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„NURJERSKIE, 


10 Stück 3 Kop., 


ſehr ähnlich iſt, im Handel eiſchlenen. Auf genannte Fälſchung die Herren Raucher aufmerkſam machend, bitten wir, beim Ankauf 
der Papleroſſen unbedingt „KURIJERSKIE“ mit unferer Firma auf der Außenſeite des Pickchens und mit der Warnung im In⸗ 


Die Tabakfabrik des Handelshauſes 
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ahmungen! 


Es find Papferoſſen ſchlechter Qualität in Päckchen zu 10 Stück zum Preife von 3 Kop. und in einer Verpackung, die 
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JA 


Lodz, Skwerowa 8. 


Safes- Kasse 


für Reisende. 


HOTEL RUF HR) ee 


(Hötel de Russie). I. Ranges. 


— — — — —— — 


Feinste Küche. 


ſprechen, die der Kalſer ſeit feinem Reglerungs⸗ 
antritt den inneren und äußeren Feinden des 


Reiches gegenüber angewandt hat, lelder nicht mit 


überall ganz zweifelloſem Erfolge, wle das Bei⸗ 
ſpiel der Sozialdemokratie, der Polen und im 
gewiſſen Sinne auch der Engländer beweiſt. Es 
ſoll auch nicht b Britten ` werden, daß neben der 
Wirkung der ſeit 1870— 71 verfloſſenen langen 
Jahre die perſönlichen Eigenſchaften des Kalſers 


ihm in Frankreich manche Sympathie erworben 


haben, die ſich während eines Beſuches in Paris 
bei dem entzündlichen Temperamente der Franzoſen 
leicht in jubelnde Zurufe umſetzen könnten. Aber 
es hieße doch der politiſchen Intelligenz und dem 
Verantwortlichkeitsgefühle des Kaiſers zu nahe 
treten, wenn man ihm zutrauen wollte, daß er 
den verführeriſchen Reiz, den ein Beſuch in Paris 
für ihn petſönlich haben mag, über die Gründe 
der Staatsraiſon ſtelltt, die auifs dringlichſte gegen 
die Rathſamkeit eines ſolchen Beſuches ſprechen. 


Die Gründe liegen auf der Hand. Die Fran⸗ 
zoſen find ein unberechenbares Volk in ihren Ger 
fühlswallungen. Man kann nie wiſſen, wie ein 
Vorgang von der Bedeutung eines Beſuches des 
Deulſchen Kaiferd in Paris auf fie wirken würde. 
Die Franzoſen müßten nicht Franzoſen fein, wenn 
nicht die Revancheſucht, trotz des ſcheindaren Ver⸗ 
blaſſens, als Untergrund ihres politiſchen Denkens 
und Empfindens, ihrer Wünſche als Nation forte 
beflände. Alle kompetenten Beurtheller Frankreichs 
ſlimmen darin überein, daß es trotz aller anſchei⸗ 
nenden Friedlichkelt der franzöfiſchen Gefinnung nur 
des rechten Momentes und der rechten Gelegenheit 
bedürfe, um die Revancheſucht, die jetzt ſtill unter 
der Aſche glimmt, zu einem mächtigen Feuer 
wieder neu auflodern zu laſſen. Wäre es aber jo 
ſicher, daß ein ſolcher Moment und eine ſolche 
Gelegenheit bei einem Beſuche des Kaiſers in 
Paris ausbleiben würde? Die Möglichkeiten, die 
ſich hier ergeben, ſind jedenfalls viel zu mannig⸗ 
faltig, als daß bei einem Kaiſerbeſuche auch nur 
annähernd von einer genügenden Sicherhelt gegen 
Ereigniſſe von unberechenbarer Tragweite die Rede 
fein könnte. Es gibt in Deutſchland wunderliche 
Leute, die den Franzoſen trotz ihrer Rltterlichkeit 
zutrauen, daß ſie den Kaiſer ohne weiteres als 
Geiſel für die Erfüllung der zu ſtellenden Forde⸗ 
rung der Zurückerſtatlung von Elſaß⸗Lolhringen 
zurückbehalten würden, da die Vaterlandsliebe auch 
bei den Franzoſen über die Witterlichkeit gehe. 
Aber ſelbſt wer ſolchen exlravaganten Vorſtellungen 
und Einbildungen unzugänglich iſt, wird ſich die 
ſchweren Folgen nicht verhehlen können, die es 
haben müßte, wenn der Deulſche Kaifer bei 
feinem Beſuche in Parſs von einem Attentate 
oder von einer ſchweren Beleidigung getroffen 
würde.“ 

— Ein deulſches Blatt in Chicago, die 
„Illinois Staatszig.“, ſchreibt in einem Zu viel 
| des Guten“ überſchriebenen Artikel: „Wir würden 


äOüm—ĩ— — — —— — — — — — — — 


dem Deulſchen Kaiſer err ſtlich rathen, mit Ente 
gegenkommen einzuhalten. Er kennt unſere „Volks⸗ 
ſeele“ nicht. Der einzelne Amerikaner iſt ja ein 
liebenswürdiger Menſch, ein opferwilliger Nachbar 
und ein treuer Freund. Als Volk aber find wir 


anmaßend und flegelhaft. Sehr viele Liebens⸗ 
würdigzkeit macht uns — je nachdem — miß ⸗ 
traulſch oder hochmüthig. Man traut dem ſehr 


Llebenswürdigen üble Anſchläge zu, oder man hält 
ihn für einen Menſchen ohne Selbſibewußtſein; 
für einen verächtlichen Schmeichler. Wenn der 
Kalſer beſſer berathen wäre, müßte er wiſſen, daß 
er mit Fteundlichkeit bei uns nur dann elwas 
erreicht, wenn dieſe mit einem tüchligen Zuſgtz 
deſſelben Stolzes gepaart iſt, den wir ſelbſt bes 
ſizen. Die deutſchen Offizlöſen ſollten einmal 
erklären, das Entgegenkommen des Kaiſers habe 
eine ſo ſonderbare Aufnahme gefunden, daß man 
ſich in Berlin nicht welter bemühen, fondern auf 
Freundſchaftsbeweiſe von unſerer Selte warten 


— 


(od zer Ingeblatt 


erſcheint 6 Mal wöchentlich. Inſertions gebühren: 


Für die füufgeſpaltene Petitzeile »der deren Raum, im Juſeratentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Reelamen 15 Kop. pre Zeile. 
Gimmtlige Aunoucen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen fir urs 


ige entgegen 


e Die Eypeditien iM täglich von 8 uhr ba bis 7 uhr io an Gen, und Feiertagen von 8 bie 10 uhr bat fut, 5 


werde. Das wird unſere „Volksſeele“ 
ſcher berühren, als überſchwängliche 
würdigkeſt.“ 

In einem zweiten Artikel deſſelben Blattes 
heißt es: „Man ſollte doch in Deutſchland endlich 
begreifen, daß man hier aufdringliche Liebens⸗ 
würdigkeiten entweder mit Mißtrauen anfieht, weil 
man hinter ihnen feindſelige Abfichten wittert, 
oder daß man ſte als Zeichen der Schwäche und 
als unterthänige Bewunderung unſerer Erhaben⸗ 
heit auffaßt und demgemäß mit einem aus Mit- 
leid und Verachtung gemiſchten Gefühle behandelt. 
Deutſchland ſollte ſich im Verkehr mit uns 
eiwad mehr Selbſtbewußtſein und Würde 
anſchaffen.“ 

— Die republikaniſche 
gung in Spanien Verſchiedene Anzei⸗ 
chen deuten darauf hin, daß die republikaniſche 
Bewegung in Spanien wieder erheblich an Ums 
fang gewinnt. In Madrid war eine von ihren 
Leitern einberufene Verſammlung am Oſterſonn⸗ 
tage von 15,000 Perſonen beſucht. In den Pros 
vinzen ſollen gegen 300,000 Spanier ſchon für 
den republikaniſchen Gedanken Propaganda machen 
und unter Verleugnung aller trennenden Unter» 
ſchiede geneigt fein, ſich der alleinigen Führung 
von Salmeron zu unterwerfen. Dieſe Erſchei⸗ 
nung kommt, wie der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 
ſchreibt, niemand unerwartet, denn, nur zu viele 
Umſtände vereinigen ſich, die nie ganz erloschenen 
republikaniſchen Gluthen zu neuen Flammen zu 
entfachen. 

In erſter Reihe iſt die traurige wirthſchaft⸗ 
liche Lage des von der Natur ſo verſchwenderiſch 
bedachten Landes die natürliche Quelle einer weit⸗ 
verzweigten Unzufriedenheit im Volk. Handel und 
Wandel liegen darnieder, weil weite Kreiſe der 
Bevölkerung verarmt und. ebenfoviel in voller Ab⸗ 
hängigkeit von der Kirche find, die mit ihrem 
ungeheuren Beſi zur todten Hand ihre eigenen 
Intereſſen fördert und das wirthſchaftliche Leben 
vielfah in verroſteten Formen erhält, minde⸗ 
ſtens aber einen allgemeinen kräftigen gut, 
ſchwung hemmt. So kommt es, daß dem Auge 
auf der einen Seite bittere Nolh, auf der anderen 
der üppigſte Glanz der kirchlichen Hlerarchie ent⸗ 
gegentritt, ohne daß man gleichzeitig einen wohl⸗ 
thätigen Ausgleich zwiſchen beiden Extremen durch 
die gewinnbringende Arbeit eines wohlha⸗ 
benden Handels⸗ und Induſtrie⸗Standes wahre 
nimmt. 

Hlerzu geſellt ſich an zweiter Stelle das im 
ganzen Volk noch fortlebende Mißbehagen über den 
jähen Niedergang des politiſchen Einfluſſes der 
ſpaniſchen Monarchle, Das lebende Geſchlecht iſt 
Zeuge geweſen, wie der letzte Reſt des einft melt, 
umſpannenden ſpanlſchen Kolonialbeſitzes faſt wis 
derſtandlos, jedenfalls aber völlig ruhmlos fremder 
Habgier anheimfiel. Die Regierung mußte den 
Kampf mit der nordamerikaniſchen Union feit 
vielen Jahren vorausſehen, aber fie rührte keine 
So) um die drohende Auseinanderſeßung mit 

hren zu beſtehen. 

Entſchuldigend mögen hier die Leiter der 
Geſchicke des ſpaniſchen Königreichs anführen, daß 
fie bei den gegebenen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen 
ganz von dem Willen des Parlaments abhängig 
waren, und daß die miteinander um die Macht 
ringenden Parteien zuviel mit ihren Sonderinte⸗ 
reſſen zu thun, folglich keinen Blick mehr für die 
wahren Bedürfniſſe des Landes hatten. Das iſt 
unzweifelhaft richtig. Die im ödeſten Meinungs. 
und Intereſſenſtreit ſich aufreibenden Parteien 
hatten mindeſtens ebenſovlel Schuld an dem Ver⸗ 
fall des Heeres und der Flotte und an dem Un⸗ 
tergang der Kolonialmacht Spaniens, wie die 
Regierung, die noch dazu von einer San als 
Regentin des Landes die Sanktion ihrer Hand⸗ 
lungen erhielt. Das Volk machte aber für 
die Fehler der Parteien keineswegs dieſe ſelbſt, 
auch nicht das Parlament, ſondern allein die Re⸗ 
gierung verantwortlich, und da fie im Namen 
des Königs handelte, traf der Volksunwille über 
den Niedergang des Staates unmittelbar das 
Königthum. 

Die allgemeine Unzufriedenheit wurde dann 
zuletzt noch mit großem Geſchick und raſtloſer 
Thalkraft von der Sozialdemokratie ausgenützt, 
welche die ſchlecht gelohnte und genährte, oft 
völlig beſchäftigungsloſe Arbeiterſchaft unſchwer 
zu Kundgebungen gegen die beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe zu wappnen, von einem Ausſtand zum 
anderen zu reiben vermochte und dadurch 
Kämpfe herbeiführte, welche die Achtung vor 
der Autorität der Monarchie auch gerade nicht 
förderten. 


IHmpatßjis 
Liebens⸗ 


Beweis 


Mit großen Erwartungen ſah man daher im 
Volk der Großfährigkeitserklärung des jungen 
Königs enigegen. Dieſer hat auch gewiß den 
beſten Willen, die traurige Lage des Landes wieder 
zu heben. Aber er hat ſeine Stütze anſcheinend 
in Kreiſen geſucht, welche den Verhältniſſen nicht 
gewachſen find. Viele ſtehen daher dem Königthum 
wieder zweifelnd gegenüber, und ſo wird es er⸗ 
klärlich, warum die Vertreter des republikaniſchen 
Gedankens einen fehr ergiebigen Boden im Volke 
finden. 


` wie" 


Zum Aufenthalt Ihrer 
Kaiſerl. Majeſtäten in Moskau. 


Am 31. März a. St. geruhten Se. Mar 
jeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna im Großen Speiſeſaal der Kalferlichen 
Gemächer die Arbeiten der Schüler der Stroga- 
nowſchen Kunſtgewerblichen Schule in Augenſchein 
zu nehmen. Ausgeſtellt waren Erzeugnſſſe der 
Keramik, Skulptur uns anderer Kunſtgebiete 
ſowie Gewebe, ſo daß die Ausſtellung ein 
erſchöpfendes Bild von den Leiſtungen der Kunſt⸗ 
anſtalt bot. Bei der Beſichtigung der Arbeiten 
waren Ihre Kaiſerlichen Hoheiten Großfürſt Ser⸗ 
gius Altxandrowitſch, Großfürſtin Eliſabelh Feodo⸗ 
rowna und die Erlauchlen Kinder des Großfürſten 
Paul Alexandrowitſch zugegen. Die Erklärungen 
wurden den Allerhöchſten Herrſchaften vom Zä, 
denten des Schulkonſeils Stallmeiſter des Aller 
höchſten Hofes L. W. Shukowſki und dem Direk⸗ 
lor der Schule N. W. Globa abgegeben. Nach 
der Beſichtigung der Arbeiten hatten Ihre Ma- 
jefläten die Gnade, Sich anerkennend über die 
Leiſtungen der Schule zu äußern. 

m 31. März wohnten die Alleihöchſten 
Heirſchaften 
ethöhunge⸗Kirche bei. Im Altarraum der Kirche, 
die nicht mehr als 5 ¼ Atſchin breit und gegen 
9 Arſchin lang iſt, verdient ein Heiligenbild aus 
dem XVII. Jahrhundert beſondere Beachtung; es 
iſt auf Leinwand gemalt und ſtellt den Zaren 
Konſtantin, die Heilige 
Michallowitſch und die Zariza Maria Iljiniſchna 


in Gebetsſtellung vor dem lebenſpendenden Kreuze 


dar. An der Nordſeite des Altars befindet ſich 
in einer Alabaſterniſche ein Kreuz mit der Dar⸗ 
ſtellung des gekreuzigten Erlöſers, das aus den drei 
Holzarten angefertigt iſt, aus denen nach der Ueber⸗ 
lieferung das Kreuz Chriſti beſtand. Hinter dem 
Kreuze befindet ſich eine Daiſtellung der Mutter 
Gottes und Johannes des Theologen und auf beiden 
Selten des Kreuzes eine Daiſtellung des jüngſten 


Gerichtes und der Leiden Chriſti. Bemerkenswerth 


ſind auch die kunſtvoll geſchnitzten alterthümlichen 
Thüren, die auf die Chöre der Woskreſſenſki⸗ 
Kliche führen. In den Thüren find die Heiligen⸗ 
bilder Mariä Verkündigung und der vier Evange⸗ 
Dien geſchnitzt. In der Sakriſtei werden ſehr 
werthvolle und alterthümliche Kirchengerähe out, 
bewahrt. 

Am 1. April wohnten Ihre Majeftü- 
ten der Lithurgie in der Kirche der Geburt 
Chriſti bei. 

Um 2¼ Uhr Nachmittags Dateien Seine 
Majeſtät ber Kaiſer, Ihre Majeftät 
die Kaiferin Alexandra Feodo⸗ 
rowna und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten 
Großfürſt Sergius Altxandrowitſch und die 
Erlauchten Kinder dis Großfürſten Paul 
Altxandrowitſch, Großfürſt Demetrius Pawlowitſch 
und Großfürſtin Marla Pawlowna, der auf dem 
Hofe des Tſchudow⸗Kloſters befindlichen Kirche 
„Tſchudo Archlſtratiga Michalla“ einen Beſuch ab. 
In Erwartung der Allerhöchſten Herrſchaften hats 
ten ſich dort Se. Hohe Eminenz der Metropolit 
Wladimir von Moskau und Kolemna, der frühere 
und gegenwärtige Vorſteher des Kloſters und die 
Mönche verſammelt. Beim Betreten der Kirche 
wurden Ihre Majeftäten von dem Metro⸗ 
polifen und der verſammelten Kloſtergeiſtlichkeit 
mit dem Hl. Kreuze und mit Weihwaſſer empfan⸗ 
gen. Ihre Majeftäten beugten Sich über 
das Kreuz, wurden mit Weihwaſſer beſprengt und 
begaben Sich darauf in das Gewölbe, wo Sie die 
Beiſetzungsſtätte des Heil. Altxius und die Stätte 
der Einkerkerung des Patriarchen Hermogen in 
Augenſcheln nahmen. Alsdann betraten die Aller- 
höchſten Herrſchaften die Sakriſtei bei den Ge⸗ 
mächern des Metropoliten und verließen um 3½ 
Uhr Nachmitlags nach der Verabſchiedung von den 
Verſammelten das Kloſter. 


— SEENEN 
Ueber die Unruhen in Slatouſt 


wird in Ergänzung des Berichts des „Upan. Bor." 
durch die „Vchuu, TyC. BBA.“ folgendes Nähere 
mitgetheilt: 

Ende Januar und Anfang Februar mach'e 
die Verwaltung des Slatoufter Montankezliks den 
Fabrikarbeitern des Bezirks bekannt, daß neue 
Verträge in nächſter Zeit abgeſchloſſen und in ge⸗ 
nauer Erfüllung des Allerhöchſt am 11. März 
1902 beſtätigten Reichs rathsgutachtens den Arbel⸗ 
tern Lohnbüchlein neuen Muſters eingehändigt wer⸗ 
den würden. Trotz der vollen Geſetzlichkelt dieſer 
Mittbeilung und ungeachtet des Umſtandes, daß 
die Rechte der Arbeiter keinerlei Schmälerungen 
erfahren follten, rief die Eröffnung unter den Ar⸗ 
beitern Unruhe hervor und gab zu den Gerüchten 
Anlaß, die Regierung wolle den Slatouſter Arbei⸗ 
tern früher gewährte Rechte nehmen. Das Ent⸗ 
ſtehen dieſer Gerüchte iſt zweifellos auf die ger 
heime Propaganda verbkecheriſcher Geſellſchaften 
zurüczzuführen, die feit den letzten Jahren die 


dem Gottesdienſte in der Kreuzts⸗ 


Helene, den Zar Alexei 


bedzer Tageblatt. 5. (18.) April 1908 


jedes einzelne private Mißverſtändniß zwiſchen der 
Bergwerksverwaltung und den Arbeitern dazu bes 
nutzen, eine allgemeine Gähcung unter Letzteren 
hervorzubringen. Auch der vorliegende Fall gab zu 
einer derartigen Agitation Anlaß. Es wurde das 
Gerücht verbreitet, daß mit der Einführung der 
neuen Lohnbüchlein die von Kaifer Altxander II. 
aufgehobene Leibeigenſchaft wieder reſtituirt wer ⸗ 
den ſolle. Trotz ſeiner offenbaren Ungereimtheit 
fand leider dies Gerücht in Folge der Agitation 
einiger Führer, die ſich eine revolutionäre Denk: 
weiſe angeeignet hatten, unter den unruhigen Ele⸗ 
menten und unter der Maſſe der wenig entwickel⸗ 
ten Arbeiter, die blind den Führern folgen, Glau⸗ 
ben. Alle Bemühungen, über die wahren Ziele 
des neuen Geſetzes Licht zu verbreiten, hatten wenig 
Erſolg. 

Bis zum März verhielten ſich indeſſen die 
Arbeiter ruhig, und ohne daß die Ordnung geſtört 
wurde, konnten auf dem Skatinski » Bergwerk 
ſämmtlichen und auf dem Slatouſter Bergwerk 
ca. 300 Arbeitern die neuen Lohnbüchlein einge⸗ 
händigt werden. Anfang März begannen ſich in 
Slatouſt die Verhältniſſe zuzuſpitzen; am 7. März 
gaben 160 Arbeiter die Erklärung ad, daß ſie die 
neuen Lohnbüchlein nicht annehmen und daß, wenn 
man ſie dazu zwingen wellte, ſie die Arbeit am 
10. März niederlegen würden. Um ein Entge⸗ 
gegenkommen an den Tag zu legen, ſetzte die Berg⸗ 
verwaltung als letzten Termin für die Einführung 
der neuen Lohnbüchlein den 1. April feſt, während 
den Arbeitern erklärt wurde, daß man ſie zur ge⸗ 

ſetzlichen Verantwortung ziehen würde, wenn ſie 
rings, am 10, März die Arbeit nicderlegen 
jollten. 

Am 10. März erſchienen ſämmtliche Arbeiter 
einer Zeche nicht zur Arbeit und um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags verſammelten ſich ca. 500 Perſonen auf 
dem Platze vor der Bergverwaltung und erklärten 
kategoriſch, nach den neuen Abrechnungs büchern 
die Arbeit nicht aufnehmen zu wollen, wobei alle 
Beſchwichtigungsverfuche erfolglos verliefen. Am 

Morgen des 11. März verſammelten ſich ca. 2000 
Arbeiter auf dem Hofe der Bergverwaltung und 
verlangten das persönliche Erſcheinen des Chefs 
Wirkl. Staatsraths Selenzow. Obgleich Selenzow 
ſich erbötig machte, den Termin für die Einführung 
der neuen Lohnbücher noch weiter hinauszuſchleben 
‚und das Versprechen gab, die Mißverſtändniſſe 

der höheren Obrigkeit zur Entſcheidung vorzu⸗ 
legen, konnte keine Einigung erzielt werden, da 
die Arbeiter auf der vollffändigen und ſofortigen 


Montanwerke des Ural in den Kreis ihrer gehei⸗ 
men agitatoriſchen Thätigkeit gezogen haben und 
H 


Beſeitigung der neuen Bücher beſtanden. Auf ein 


an den Direktor des Bergdepartements gerichtetes 
(Telegramm mit der Bitte um Verhaltungsmaß ⸗ 
nahmen traf die Antwort ein, daß der Minifter 
der Landwirthſchaft eine klare und umfaſſende 
Darlegung der Wänſche der Arbeiter verlange und 
den Arbeſtern den Befehl zu erthellen bitte, die 
Arbeit bis auf Weiteres jofort wieder aufzu⸗ 
nehmen. Dieſer den Arbeitern übermittelte Ber 
fehl fand nicht nur keine Erfüllung, ſondern hatte 
zur Folge, daß noch andere Arbeiter ihre Arbeit 
niederlegten und für den nächſten Tag ein allge 
meiner Ausſtand angekündigt wurde. 

Ueber dieſe Vorgänge durch ein dringendes Tele⸗ 
gramm in Kenntnig geſetzt, bat der Gouverneur den 
Kommandeur des in Slatouſt ſtehenden Mokſchanski'⸗ 
ſchen Bataillons, zum 12. März, 4 Uhr Morg., zwei 


thums und der ftiedlichen Bevölkerung nach den 
Bergwerken zu entſenden. Ebenſo begab ſich der 
Gouverneur ſelbn in Begleitung des Gouverne⸗ 
ments⸗Gendarmeriechefs und des Procurators des 
Ufaſchen Bezirksgerichts nach den Bergwerken. In 
Folge einer Zugentgleiſung trafen dieſe Herren 
erſt um 7 Uhr Abends am 12. März in 
Slatouſt ein, 

Unterdeſſen hatte ſich in Slatouſt Folgendes 
ereignet: Die Arbeiter waren am Morgen des 
12. März zur Arbeit nicht eiſchienen; um 10 
Uhr Vormittags verfammelte ſich ein Haufe von 
2000 Perfonen vor der Wohnung des ſtellvertre⸗ 
tenden Gehllfen des Gendarmerlechefs Dolgow und 
verlangte die sofortige Freilaſſung von zwei Mrs 
beitern, die Rilmeiſter Dolgow wegen Aufreizung 
zum Ausſtande und wegen verbrecheriſcher Atita⸗ 
sion verhaftet hatte. Der Haufe lärmte, drohte 
und warf mit Steinen. Um Dolgow vor Ver⸗ 
gewaltigungen der Menge zu ſchützen, traf unter 
der Führung eines Offiziers ein Zug des Mok⸗ 
ſchanskiſchen Batalllons ein. Der Haufe entfernte 
ſich darauf und belagerte nun die Wohnung des 
Jeprawniks. Als dieſer vor die Thür feiner 
Wohnung trat, wurde er an feinem Mantel ge, 
faßt und während die Rufe laut wurden; gebt 
ihn her, wir wollen ihn lehren! bemühte man 
ſich, ihn in die Menge hineinzuzerren. Als eine 
Compagnie Soldaten zum Schuße des Jeprawniks 
eintraf, wurden die Soldaten mit erniedrigenden 
Schimpfwortet überſchüttet, mit Meſſern und Dol⸗ 
chen bedroht und mit Steinen beworfen. Die 
Frechheit des Haufens ging fo weit, daß der Offt⸗ 
Aler von einigen Ruheſtötern an der Hand ergrif⸗ 
fen und dom Haufe des Jsprawniks weggeriſſen 
wurde, die Bajonette verbogen und die Gewehre 
beſchädigt wurden, ſo daß ſich die Soldaten ge⸗ 
nöthigt ſahen, fi mit dem Kolben zu vertheidi⸗ 
gen. Dem Isprawnik gelang es erſt um 7 Uhr 
Abende, feine belagerte Wohnung zu verlafjen. Um 
dieſe Zeit Cal der Gouverneur ein, der ſich ſchon 
auf dem Wege zum Bergwerke von dem ernſten 
Charakter der ausgebrochenen Unordnungen über⸗ 
zeugen konnte. Als der Gouverneur im Haufe 
des Chefs des Bergwerks eintraf, belagerte der 
Haufe ſofort dieſes Haus und verlangte, daß der 
Gouverneur herauskomme, die Blliſchriften in 
Empfang nehme und die Verhafteten freilaſſe. 
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Compagnien zum Schuß des ſtaatlichen Eigen⸗ 


Der Gouverneur trat heraus, empfing die Git, 
ſchriften und forderte die Arbeiter auf, ſich ruhig 
nach Hauſe zu begeben, am nächſten Tage die 
Arbeiten wieder aufzunehmen und einige Dele⸗ 
girte zu ernennen, mit denen er in Unterhandlun« 
gen treten wolle. Der Haufe kam dieſem Vor⸗ 
ſchlage jedoch nicht nach, verſuchte die Thür zu 
erbrechen und verlangte die ſofortige Beſreiung 
der Verhafttten. Der Gouverneur beorderte nun 
Angeſichis der drohenden Lage telegraphiſch noch 
zwei Compagnien Soldaten aus Ufa und eine 
dritte Compagnie aus der Stadt Slatouſt. Als 
die Compagnie aus Slatouſt eintraf, ging die 
Menge unter den Rufen „Brüder, morgen früh 
um 9 Uhr verſammeln wir uns wieder“ ausein⸗ 
ander. 

Am Morgen des 13. März verſammelten ſich 
die Arbeiter auf dem Arſenalplaße, nahmen wieder 


ließen alle Beruhigungsverſuche des Gouverneurs 
unbeachtet und verlangten ſtürmiſch die Frellaſſung 
der Verhafteten. 

Nach zweiſtündigen reſultatloſen Verhand⸗ 
lungen wurde beſchloſſen, daß ſich der Procureur 
und der Gendarmenoberft in das Gefängniß ber 
geben ſollen, um dort die verhafteten Aufwiegler 
zu verhören; als jedoch die beiden Herren das 
Haus verlaſſen hatten und ihren Schlitten zur 
Fahrt nach dem Gefängniß beſteigen wollten, ver⸗ 
langte die Menge, daß der Procurator zu Fuß 
gehe und daß er die Verhafteten öffentlich auf 
dem Arſenalplaß verhöre. Der Procurator und 
der Gendarmen⸗Oberſt mußten unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden in das Haus zurückkehren, wobei ihnen 
die Menge nachdrängte. Nun trat wieder der 
Gouverneur heraus und forderte unter der 
Drohung, eventuell mit Waffen vorzugehen, die 
Menge zum letzten Mal zum  Auseinandergehen 
auf. Doch auch dieſe Aufforderung und Warnung 
blieb unbeachtet; die Menge bemühte ſich viel⸗ 
mehr, gewaliſam in das Haus zu dringen, wobei 
mehrere Revolverſchüſſe abgegeben wurden, durch 
die der Gehilfe des Jeprawnlks Ljubowizki an 
der Hand und ein Gendarmen Unteroffizier an 
der Schläfe verwundet wurden. Gleichzeitig wur⸗ 
den auch mehrere Schüſſe auf die Soldaten ob, 
gegeben. 

Angefichts dieſes Thalbeſtandes ſah ſich der 
Gouverneur genöthigt, den Bataillonscommandeur 
aufzufordein, mit den Waffen vorzugehen. Nach 
dreimaliger Warnung befahl der Commandeur, 
Feuer zu geben, Als die erſte Salve abgegeben 
wurde, warf ſich der ganze Haufe auf die Erde, 
erhob fich aber ſofort und bedrohte die Truppen. 
Nach der zweiten Salve begann ſich ein Theil 
der Menge zu zerſtreuen, während ein anderer 
Theil zuröckdlieb und erſt als zum dritten Mal 
Feuer gegeben wurde, begann ſich der Haufe un: 
"we Zurücklaſſung der Todten und Verwundeten zu 
zerſtreuen. 

Die Zihl der Todlen betrug 28, der an den 
Wunden Verſtorbenen 17, der ſchwer Verwunde⸗ 
ten 41, der leicht Verwundeten 19 und der ganz 
leicht Verwundelen 23. Von den 128 Verletzten 
f gehören 108 zur Mrbeiterbevöllerung, und zwar 
haben ſich Alle in der einen oder anderen Form 

an den Unordnungen betheiligt; 20 der Verwun⸗ 

deten waren Privalperſonen, die ſich dem Haufen 

aus Neugieroe angeſchloſſen und die wiederholte 
Aufforderung der Polizei, auseinanderzugehen, une 
berückfichtigt gelaſſen hatten. Allen Verwundeten 
wurde ſofort mediciniſche Hilfe erwieſen. 

Am 14. März wurde am Morgen die 
Arbeit in allen Zechen wieder aufgenom⸗ 
men und die Ordnung iſt ſeither nicht geſtört 
worden. 


Der Aufſtand in Marokko. 


— 


Der Abkömmling des Propheten, Sultan 
Abdul Aſis von Marokko, der dem Padiſchah in 
Stambul das Kalifat ſtreitig macht, hat Urſache, 
um Reich und Leben zu bangen. Ein Mann aus 
dem Volke, ein Eſeltreiber, hat einen Aufruhr im 
Lande zu organifiren verſtanden, der weit über die 
Grenzen der dort üblichen localen Auflehnungen 
gegen Steuerdruck oder Steuerzahlung hinausgeht 
und der den Reſpekt vor der ſcherifiſchen Autorität 
noch leichter überwunden hat, als er die gegen ihn 
auegeſandten Truppen zerſtreute. Die Inſurꝛrek⸗ 
tion iſt ſiegreich, der Sultan verzagt und es hat 
den Anſchein, daß der Sturz der ſeit einem Viertel⸗ 
Jahriauſend regierenden Dynaftie der Aliden nahe 
bevorſteht. 

Durch die muhamedaniſche Welt geht, wie 
der „Berl, Böcſ.⸗Cour.“ ſchreibt, feit einem Jahr⸗ 
zehnt eine mächtige Bewigung: die Gläubigen 
ſuchen untereinander Fühlung, und wo fie kräftige 
Führer finden, ſetzen fie ſich gegen die europälſche 
Cultur nachdrücklich zur Wehr. Es exiſtiren ges 
beime religiöfe Organiſationen, welche zwiſchen den 
Anhängern des Islams vom Weſten ber bis zum 
fernſten Oſten Verbindungen unterhallen und mit 
denen auch moslemitiſche Despoten rechnen müſſen, 
wenn ſie nicht von ihnen bei Seite geſchoben 
werden wollen. Das Vordringen des Aufſtandes 
Bu Hamaras wäre undenkbar, wenn nicht hinter 
ihm die Unterſtützung derartiger großer Ver⸗ 
brüderungen ſtände, deren Einfluß und Reichthum 
ungezählte Tauſende ins Feld ſenden und bewaffnen 
kann. Die ſcherifiſche Dynaſtie hat ſelt Genera⸗ 
tionen mit dem Abendland zu paktliren verſucht, 
und Abdul Aſis, ihr gegenwärtiger Vertreter, 
hat grade durch feine. an fi darmloſen Ans 
nähetungen an europäiſches Weſen die Empfindun⸗ 
gen ſeiner Unterthanen ſchwer verletzt. Die Be⸗ 
wohner Marokkos, Araber, Berber und Kabylen, 
jo verſchleden fie untereinander find, und jo feind⸗ 
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die Belagerung des Hauſes des Bergchefs auf, | 
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lich fie ſich gegenüber zu ſtehen pflegen, find Iı 
1 einig: Fanalſſche Muhamedaner fin 
ſie Alle. 

Der Leiter des gegenwärtigen Aufſtandes H 
unſtreitig eine bedeutende und gewandte Perjän 
lichkeit. Er hat das religiöfe Moment zum Au 
gangspunkt der Erhebung genommen, jeine letzte 
Ziele aber klug verheimlicht. Beim Beginn feine 
Action proclamirte er den älteren Bruder de 
Sultans als Anwärter für den Thron. Bor 
dieſer Candidatur ſcheint aber jetzt kaum mehr di 
Rede zu fein, Abdul Aſis hat eine ſolche Combi, 
nation ſelbſt ausgemerzt, als er den Bruder auf 
dem Gefängniß holen und in feinem Heere gegen 
die Inſurgenten operiren ließ. Bu Hamara, 
dem der Erfolg ein mächtiger Alliirter geworden, 

IR nun unzweifelhaft in der Lage, ſelbſt all 
Prätendent aufzutreten, denn der Nimbus, der dir 
Abkömmlinge Alis umgab, iſt fetzt ſolidariſch ver, 
blichen, zumal auch andere nage Verwandte bei 
Sultans in den Kämpfen im Nordoſten dei 
Reiches eine klägliche Rolle geſpielt haben. 

Bu Hamara iſt aber offenbar ein weilfichtis 
ger Mann. Er benußt den Fanatismus, aber en 
weiß ihn zu zügeln. Man hat noch nichts von 
Ausſchreitungen gegen Europäer gehört und Ji 
bei den Vorgängen, die Hä in jüngfter Zeit dicht 
vor den Thoren von Melilla abgeſpielt haben, 
find die durch Verträge feſtgeſetzten Grenzen 
Spaniens ſorgſam reſpectirt worden. Den euro 
päfſchen Nachbarn iſt vor die Augen geführt gor, 
den, daß die Inſurgenten regelrechte Belagerungen 
durchzuführen wiſſen. Das IB ein Avis, vieleicht 
ſogar eine Drohung, aber keineswegs eine Ver⸗ 
letzung beſtehender Rechtsberhältniſſe, die eine 
Intervention provociten müßte. Spanien hal 
aus dem Verhalten der Aufſtändiſchen auch feine 
Conſequenzen gezogen und, wenn auch nicht aus⸗ 
drücklich, ſo doch durch ſeine Maßnahmen den 
ftreitenden Parteien in Marokko gegenüber ſeine 
Neutralität erklärt, ja man muß annehmen, daz 
man in Madrid bereits an den endgiltigen Sie 
Bu Hamara's glaubt und die Rebellen deshalb 
als kriegführende Partei anerkennt. Strenger 
Form nach hätte Spanien noch immer Abdul 
Aſis als „befreundeten Monarchen“, ‚feine Gegner 
als Empörer anzuſehen; dem entgegen find die 
aus Fort Fraſana flüchtigen marokkaniſchen Regie⸗ 
rungstruppen und ihr Commandeur in Melilla 
ſofort entwaffnet worden. Das iſt eine bemerkens⸗ 
werthe politiſche Vorſicht, denn militäriſch bedenke 
lich würden die wenigen, zum großen Theil ver» 
wundelen marokkaniſchen Soldaten in der ſpaniſchen 
Feſtung nicht geweſen fein, auch wenn man ihnen 
ihre Gewehre gelaſſen hätte. 

Wenn nun Spanien ohne beſondere Erregung 
einen Dynaſtiewechſel im Nachbarlande in Berech⸗ 
nung zieht und die Veränderung ruhig abwartel, 
jo haben andere Nationen, die den Dingen weil 
ferner ſtehen, noch viel weniger Anlaß, ſich in die 
marokkaniſchen Wirren zu miſchen. Frankreich 
grenzt mit ſeinen algieriſchen Befigungen an Mar 
rokko. Es iſt ſteis in der Lage, ſich gewiſſe 
Punkte, die ihm ſtrategiſch oder merkantil von 
Wichtigkeit ſind, durch ſanfte Ueberredung von 
Jedem zu verſchaffen, der in Fez regleren will. 
Die franzöfiſche Regierung verfügt in jenen Ges 
bieten über militäriſche Kräfte, die keinem Wider⸗ 
ſtreben Raum laſſen würden. 

Aber in Paris hat man nicht die geringfte 
Ba, die Frage der geſammten marokkaniſchen 
Erbſchaft im Augenblicke aufgerollt zu ſehen, und 
dadurch eine Auseinanderſetzung mit England 
herbeizuführen, das ſeinerſeils große Intereſſen im 
Reiche des Sultans zu verfechten hat. Großbri⸗ 
tanien hat zwar keine Armeetorps in Nordweſt⸗ 
afrika, aber doch feinen Stützpunkt in Gibraltar 
und ſeine Flotte im mittelländiſchen Meere. Und 
jo werden Dä die Intereſſen, wie die Kräfte neu ⸗ 
tralifiren, derart, daß keine Macht daran denken 
dürfte, in Marokko zu intervennien, falls nicht 
durch die kriegführenden Parteien Leben und 
en von Europäern gefährdet werden 
gien, 

Sultan Abdul Aſis hat nun zwar feinen 
abendländiſchen Stab bis auf wenige Perſonen 
entlaſſen, um den Muhamedanern zu zeigen, daß 
er gewillt ſei, im Geiſte des Jslam weiter zu 
regieren, ſofern man ihm das fortregieren ge» 
ſtattete; er beſitzt jedoch ganz gewiß keine Neigung, 
dem Fanatismus Conteſſionen zu machen, die ihm 
eine europäſſche Intervention auf den Hals ziehen 
könnten, ja er hat aus feinen Nöthen heraus nicht 
vergeſſen, den Präſidenten der franzöſiſchen Ri⸗ 
publit, der gerade jezt einen Beſuch in Algier 
macht, durch Vertreter feiner Perſon begrüßen 
zu laſſen. Der Prätendent hat ſeinerſells begrün⸗ 
dete Urſache zu der Annahme geg ben, daß er mit 
den Verhäliniſſen zu rechnen wiſſen wird, falls 
er zur Gewalt kommen ſollte. Man wird uns 
ter dieſen Umſtänden die beiden Gegner ihre 
Partie ungeſtört zu Ende ſpielen laſſen dürfen, 
dabei allerdings aufmerkſame Zuſchauer bleiben 
müſſen, aber ſchwerlich die Beſorgniß zu haben 
brauchen, daß die marolkaniſche Frage eine euro» 
päiſche werden wird, 


* * 
* 


Telegraphiſch wird zu der Entwicklung der 
Ereigniſſe aus Madrid gemeldet, nach Depeſchen 
aus Melilla wären 17 aufrührerifhe Kabylen⸗ 
ſtämme von Tazja aufgebrochen, um Fez anzu⸗ 
greifen. Der Aufſtand greife weiter um ` Bé, 
Die Lage ſei ſehr ernſt. Während der Plünderung 
der Feſtung Frajana wären unter den Mauren 
blutige Streitigkeiten ausgebrochen; zehn wären 
dabei getödtet, zahlreiche verwundet worden. 
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Gegenüber anders lautenden Meldungen, die 
von einer in den maßgebenden lürkiſchen Krelſen 
vorherrſchenden Neigung ſprechen, die Albaneſen 
durch Mrberredung und Geldſpenden zum Gehor⸗ 
ſam zurückzuführen, beſagt eine Zuſchrift an die 


Wiener „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel, daß 
die Türkei bereit ſei, mit aller Strenge vorzu⸗ 
gehen. 


„Entgegen den verſchiedenen Gerüchten“, heißt 
ed da, „wonach zwiſchen den Mitgliedern des Mi⸗ 
niſteriums ſcharfe Meinungsverſchiedenheit bezüglich 
der gegen die oppoſitionellen Albaneſen des Vila⸗ 
jets Uesküb zu ergreifenden Maßregeln herrſche, 
wird von e türkiſcher Seite erklärt, der 
Großvezier und alle Minifter ſeien darüber einig, 
daß der Widerſtand der Albaneſen mit militärifchen 
Mitteln energiſch niedergedrückt werden ſoll, ſo⸗ 
bald der letzte Verſuch, durch die entſendete Ulema⸗ 
Kommſſſlon eine freiwillige Unterwerfung zu ` gt 
reichen, mißlungen ſei. Der Großvezier und der 
Kriegsminiſter find in den beireffenden Berathun⸗ 
gen dafür eingetreten, daß die Züchtigung, welche 
den Albaneſen des Vilajets Uesküb zu ertheilen 
ſei, mit genügend ſtarken militäriſchen Kräften er, 
folge, damit fie raſch durchgeführt wird und die 
türkiſchen Truppen auch nicht die kleinſte Schlappe 
erleiden, was dem Anſehen der Pforte bei denjeni⸗ 
gen Slämmen des Vilajets Uesküb, welche eine 
abwartende Haltung beobachten, ſowle bei jenen 
der Vilajets Monaſtir und Scutari, welche ſich 
bisher vollkommen neutral verhalten, Schaden brin- 
gen könnte. Dieſen richtigen Anſichten haben ſich, 
wie beſonders hervorgehoben wird, alle Minifler 
angeſchloſſen.“ 

Auf engliſcher Seite fühlt man ih bemüßigt, 
nochmals gegen die Unlerſtellung, als ob England 
auf der Balkanhalbinſel Sonderzi-le verfolge, 
Front zu machen. Eine anſcheinend offizlöfe Note 
aus London beſagt: 

„Die Haltung Englands in Bezug auf die 
maledonifche Frage wird an manchen außländiſchen 
Stellen fortgeſetzt falſch beurtheilt. Man vermag 
hier nicht zu begreifen, wieſo die Meinung Wurzel 
fafjeu, ja überhaupt aufkommen konnte, England 
hätte ein Jutereſſe daran, in Meier Angelegenheit 
zu inttiguieren, d. h. aufhetzend zu wirken. Das 
einzige Intereſſe der engliſchen Regierung kann 
nur auf die Verhütung der Gefahr gerichtet fein, 
daß am Balkan ein Brand entſteht. Die Durch⸗ 
führung von Reformen iſt ein böchſt wünſchens⸗ 
werthes Ziel, daher hat man in London den Plan 
der helden meiſtintereſſlerten Mächte, Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Rußland, bereitwillig und gewiſſer⸗ 
maßen auf Probe angenommen. Es iſt ja nicht 
ausgeſchloſſen, bei völligem Fehlſchlagen einen an⸗ 
deren Verſuch anzuregen. Wenn ſich aber mit 
einem Mißerfolg des Reformwerkes bedenkliche Stö- 
rungen der Ruhe auf dem Balkan verknüpfen und 
ein Brand auf mehreren Stellen aufzulodern droht, 
ſo wird es ſich vor allem darum handeln, die 
ſchlimmſte Gefahr zu beſeitigen. Der lokale 
Brand darf nicht zur Feuersbrunſt werden, welche 
weitere Kreiſe bedroht. Dle alles andere über⸗ 
wiegende Aufgabe iſt jetzt, Ruhe und Ordnung 
zu fichern und die Bewegung mit allen Mitteln 
niederzuhalten. Und das iſt in erſter Linie Sache 
des Landesherrn, dem man zur Erfüllung ſeiner 
Aufgobe völlig freie Hand laſſen muß. Zunächſt 
gilt es ſomit in ſtrenger Objektivität die Ent wicke⸗ 
lung der Dinge zu beobachten. 

Die Gerüchte von einem engliſch⸗ franzöſiſchen 
Einvernehmen in der Balkanfrage find leere Kom⸗ 
binationen. England iſt gerne bereit, ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß mit der Republik zu pfle⸗ 
gen und ſich mit ihr über Fragen gemeinſamen 
Intereſſes zu verſtändigen. Durch die mögliche 
Rückwirkung auf die Verhältniſſe im Mittelmeere 
berühren aber die Vorgänge auf der Balkanhalb⸗ 
inſel, wenn auch nur ſehr indirekt, eine für Groß ⸗ 
britannien vitale Frage, welche außerhalb jeder 
Diskuſſion auch mit dem befreundeten Nachbar 
ſteht. Schließlich ſei mit Bezug auf den in der 
engliſchen Preſſe erörterten Gedanken einer Ver⸗ 
mehrung der Konſulate in Makedonien konſtatiert, 
daß die engliſche Regierung eine ſolche Vermeh⸗ 
rung nach der kürzlich erfolgten Neuernennung 
* Monaftir, wenigſtens vorläufig, für unnöthig 
Kl 


Tageschrenil. 


— Die General-Verſammlung der 
Mitglieder des ſtädtiſchen Ereditveteins, 
die am Donnerſtag Nachmittag ſtattfand und zu 
der ſich 152 Mitglieder mit 156 Stimmen einge 
funden hatten, nahm folgenden Verlauf: 

ach Eröffnung der Sitzung durch den 
Präſes des Aufſichtsraths Herrn Dr. Hoffrichter 
wurde zum Vorſitzenden der Generalverſammlung 
Herr Kommerzienratb Eduard Herbſt gewählt, der 
die Herren Jan Arkuszewskt und Leopold Zoner 
zu Belſitzern und Herrn Leon Gafewiez zum 
Schriftführer berief. Es wurde ſodann das An⸗ 
denken des verſtorbenen Präſes des Aufſichtsraths 
Konſtantin Plochecki durch Erheben von den 
Sitzen geehrt und demnächſt der Rechenſchafts⸗ 
berſcht vorgeleſen und genehmigt. Betreffs des 
im letzten Jahre verbliebenen Reſervekapftals von 
134,320 Rol. beantragte dle Direktion, 10,000 
Rol. wie blsher der Freiwilligen Feuerwehr zu 
überweiſen und von dem Reſt 50 Kop. auf je 
100 Rbl. von der Mafrate in Abzug zu bringen. 
Gegen den erſten Punkt dieſes Antrages erhoben 
ſich verſchiedene Stimmen, derſelbe wurde jedoch, 
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nachdem die Herren Commerzienrath Ludwig 
Meyer, Leopold Zoner und Reinhold Finſter ſich 
der Sache warm angenommen hatten, ſchließlich 
doch acceptirt und ferner beſchloſſen, den 
geſammten Reſt des Reſervekapitals im Betrage 
von 124,320 Rbl. von der Mairate in Abzug 
zu bringen, was ungefähr 55 Kop. pro 100 PL. 
betragen wird. Das Budget des laufenden Jahres, 
das 203,493 Rbl. 35 Kop. Einnahmen und 
90,807 Rbl. 59 Kop. Ausgaben vorficht, wurde 
genebmigt und beſchloſſen, den Ueberſchuß von 
112,685 Rbl. 76 Kop. dem Reſervefonds elnzu⸗ 
verleiben. 

Der von 21 Mitgliedern unterzelchnete An⸗ 
trag, künftighin Darlehen in einer Höhe von ¼ 
des zeitweiligen Aſſekuranzausweſſes bis zur Erle⸗ 
gung der Pollce zu erthellen, wurde, nachdem die 
Herren Tempel, Dr. Likiernik, Birnzweig und 
Silberſtein gegen und Herr Luboly nowicz für die 
Annahme geſprochen hatten, nach dem Vorſchlage 
der Direktlon abgelehnt. 

Zum Schluß fanden die Wahlen ſtatt. Zur, 
nusgemäß ſchieden aus dem Aufſichtsrath 
aus die Herren Rudolf Zlegler und Karl Klukow, 
freiwillig traten die Herren Ignaß Poznanski und 
Jakob Hertz zurück und geſtorben iſt Herr Kon⸗ 
ſtantin Plachecki. Gewählt wurden die Herren 
Karl Klukow (137 St.), Rudolf Ziegler (123 
St.), Franz Ramiſch (67 St.), Guſtav Peyſer 
(66 St.), Ignatz Poznanski (45 St.), Jakob Her tz 
(645 St.), und Mieczyslaw Plinkus (42 St.). 

Aus der Direction ſchieden lurnusge⸗ 
mäß die Herren Directoren Reinhold Finſter und 
Adolf Dobranidi, ſowie der ſtellvertretende Diree⸗ 
tor Herr Michal Kohn. Gewählt wurden die 
Herren Reinhold Finſter mit 134 Stimmen und 

Adolf Dobranidi mit 71 Stimmen zu Dis 
rectoren und Herr Walenty Kaminski mit 61 
Stimmen zum ſtellvectretenden Direktor. Hierauf 
wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 

— Einem Allethöchſt beſtäfſaten Reichsrathe⸗ 
Gutachten zufolge, genießen die Zöglinge der 
St. Petersburger tömiſch⸗katholiſchen 
St. Satbacinen Kicchenſchule, die ten 
vollen Kurſus dieſer Schule abſolvirt haben, bei 
Abſolvirung der Militärpflicht die Rechte der 
Abſolventen von Lehranſtalten zweiter Kategorie 
und Diejenigen, die den vollen Kurſus nicht abſolvirt, 
aber nicht weniger als den Kurſus der Vorbe⸗ 
reitungsklaſſen durchgemacht haben — die Ver- 
günſtigungen der Lehranſtalten dritter Kategorie. 

— Auf Veranlaſſung des Verkehrsmini⸗ 
ſteriums iſt eine beſondere Commiſſion aus 
Vertretern der verſchiedenen Eiſenbahnbetriebe 
zuſammengetreten, um ein neues Diseiplinar⸗ 
reglement für Eiſenbahnbeamte aus⸗ 
zuarbeiten. Das neue Reglement wird unter 
Anderem die Pflichten der Eiſenbahnagenten 
genau feſtſtellen und dementſprechend die Strafen 
für eine Verletzung derſelben anſetzen. Gleich⸗ 
zeitig will das Reglement aber auch einen 
gewiſſen Schuß für die niederen Beamten einführen, 
um ihnen eine Garantie gegen die Willkür höherer 
Beamten zu bieten. Zu dieſem Zweck find die 
Geldſtrafen für die niederen Beamten in 
Ar ganz feſtes Berhältnig zu ihrem Gehalt ger 
etzt. 


— Ebrende Anszei bnung für treue 
Pflichterfüllung. Anläßlich deſſen, daß in 
die ſen Tagen 30 Jahre verfloffen waren, ſeit Herr 
Reinhold Finſter in die Verwaltung des 
Städtiſchen Kredit⸗Vereins eingetreten iſt, wurde 
ihm in Anerkennung feiner aufopfernden Thätig⸗ 
keit in der Genenalverſammlung ein mit Brillan« 
ten beſetztes goide nes Jeton mit einer Adreſſe 
überreicht. 

— Vorgeſtern fand eine Genueralver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Hand- 
werkerſchule beim chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ 
Verein ſtatt, in der folgende Herren gewählt 
wurden: 

Emil Geyer zum Präſes, Eduard Wagner 
zum Vicepräſes, Alexander Polzenius zum Caſſie⸗ 
rer, Karl Kozlowski und Alexander Babidi zu 
Stcretären, Ed. Brinkenhoff zum Buchhalter, 3. 
Arlitewiez und W. Gerlicz, zu pädagogiſchen Lei⸗ 
tern der Anſtalt, Leon Kozniewski und P. Mala⸗ 
chowski zu Leitern der Weikſtätten und F. Meyers 
hoff zum Wirth. In die Commliſſion für außer⸗ 
ordentliche Einkünfte wurden die Herren Leon 
Grohmann, Alfred John und Stanislaw Bielidi 
gewählt. 

— Ein guter Fang glückte geſtern der 
Polizei, indem fie in einem ſeſtwärts von der Soe 
giewnicker Chauſſee gelegenen Haufe ein ganzes 
Dlebesneſt aushob. Dort wohnte ſeit kurzer Zeit 
die wegen gewerbswäßiger Tödtung von Säuglin⸗ 
gen durch Hunger angeklagte, jedoch auf freiem 
Sub belaſſene Franciszka Krawezuk, ein Weib von 
49 Jahren, und ihte Wohnung diente einer gan⸗ 
zen Bande von Dieben und Dlebinnen als Schlupf⸗ 
winkel und Sammelplatz. Als die Polizei das 
Haus betrat, retteten ſich mehre re Verbrecher durch 
ſchleunige Flucht und nur drei wurden verhaftet: 
Stanislaw Gruszezynski der von ſämmilſchen Un⸗ 
terſuchungsrichtern der Stadt wegen zahlreicher 
Vergehen geſucht wird, ſeine neunzehnjährige Ge⸗ 
liebte Bronislawa Czerkowska, die gleichfalls wegen 
Diebſtahls vom Gericht geſucht wird, und Joſef 
Joachinczak, der ſoeben erſt das Gefängniß vers 
laſſen hatte. Bei der Hausſuchung wurden ver⸗ 
ſchiedene geſtohlene Sachen, die von einem Diebr 
ſtahl bei Adolf Wille (Nowozarzewska 68) herr 
rührten, und im Koffer des Mädchens Revolver, 
Meſſer, Nachſchlüſſel und andere Diebswerkzeuge 
gefunden. 

— In der Sitzung der hygieniſchen Gre 
ſellſchaft, die am 20. April im Bötſenſaale ſtatt⸗ 
findet, wird der Lehrer Czajkowoski einen Vortrag 
darüber halten, daß in den Elementarſchulen ein 


aber Tegeblan. — B. (18) April 1908. 


dringendes Bedütfniß nach Anſtellung von Schul ⸗ 
ärzten vorhanden iſt. Ferner wird Dr. Sterling 
über das Projekt einer Enquete übe r Keller- und 
Erdgeſchoß⸗Wohnungen ſprechen. 

— Zur Schulreform. Am 31. März 
(a. S.) fand in den Verwaltungsräumen des 
Petersburger Lehrbezirks die erſte Sitzung des Ge⸗ 
lehrten⸗Comités des Miniſteriums der Volksauf⸗ 
klärung in Sachen der Reform der mittleren Lehr⸗ 
anſtalten ſtatt und zwar unter Theilnahme von 
Pädagogen, die nicht zum Beſtande des Gomitss 
gehören. Den Vorſitz führte der Präſes des Go, 
mités Geheimrath Sſonin. Zu den Mitgliedern 
der Commiſſion gehören: der geſammte Beſtand 
des Gelehrten ⸗Comitss, alle Directoren der Peters⸗ 
burger Gymnaſien und Realſchulen und die Be⸗ 
zirksinſpecttoren der Volksſchulen des Petersbur⸗ 
ger Lehrbezirks. Die Plenarfigungen des Comités 
werden allwöchentlich ſtattfinden. Wie die „Hos 
soern“ hören, wird das Comité 3 Sectionen aus⸗ 
ſcheiden, entſprechend dem Allerhöchſt vorgezeichne⸗ 
ten dreifachen Typus der Mittelſchule. Zur detall⸗ 
lürten Ausarbeitung des Allerhöchſten Projectes wer⸗ 
den drei, von Specialiſten der einzelnen Lehrfächer 
verſtärkte, Commiſſionen geplant. In den Ple⸗ 
narfitzungen werden allgemeine Fragen verhandelt 
werden, ſo auf der nächſten Sitzung, Mittwoch 
nach Oſtern, die Frage über die Erhaltung oder 
Aufhebung der Vorbereitungsklaſſe; in den folgen⸗ 
den Sitzungen wird die Frage über die Zahl der 
für Gymnaſien und Realſchulen gemeinſamen Klaſ⸗ 
ſen — zwei, wie zur Zeit geplant wird, oder diei, 


wie die Commiſſion Janoswky projectirte, — be⸗ 


prüft werden. 

In der Sitzung vom 31. März kamen zwei 
Fragen zur Verhandlung: über die beſſere Orga⸗ 
nifation des Erziehungsweſens, dem beſondere Be⸗ 
achtung geſchenkt werden ſoll, und über die Aus⸗ 
bildung des Lehrerperſonals, wobei die Ausarbei⸗ 
lung vetſchiedener Typen von Vorbereitungsanſtal⸗ 
ten, reſp. Curſen geplant wird. In derſelben 
Sitzung wurden die leitenden Grundlagen der Re⸗ 
form mitgetheilt. Dieſe find, wie ber eits gemel⸗ 
det: 1) Gymnaſien mit beiden und mit einer 
alten Sprache, wobei die Zahl der letzteren eine 
dominirende fein muß; 2) 7 klaſſige Realſchulen 
und 3) allgemeinbildende Lehranſtalten mit einem 
(C. klaſſigen) Curſus, der das Recht zum Staats⸗ 
dienſt in den Gouvernemenksinſtitutionen giebt. 

— Baumwolle infuhr. Um die Einfuhr 
ägyptifcher Baumwolle über Alerandrewe und 
Sosnowice unter der Benennung amerikaniſche 
Baumwolle zu verhindern, hat das Finanzminiſte⸗ 
rium angeordnet, daß künftig von den deutſchen 
Zollämtern Beſcheinigungen über die Herkunft der 
Baumwolle verlangt werden ſollen. 

— Unfälle. In der Fabrik an der Leszno⸗ 
Straße N 4 wurde dem Arbeiter Waleniy Sy- 
bilski infolge eigener Unvorfichtigkeit von der 
Maſchine der rechte Arm abgeriſſen. Der Ver⸗ 
unglückte wurde mit dem Rettungswagen ins 
Poznanskiſche Hoſpital gebracht. 

Im Haufe M 24 an der Rzgowoska⸗Straße 
fiel die 52 jährige A. G. die Treppe hinunter und 
zog ſich eine Verletzung am Kopf zu. 

Der fiebenjäßrige Moſts Abel wurde auf der 
Altxandryjska⸗Straße überfahren und trug Ver⸗ 
letzungen im Geficht und am Hinterkopf davon. 

— Auf der Ausſtellung der Lodzer 
Künſtler war die Bregenz auch vorgeſtern nicht 
ſehr groß. Die Zahl der Beſucher betrug im 
Ganzen 125, davon 59 mit einmaligen und 66 
mit Abonnements⸗Billeten. 

— Der Miniſter der Wege⸗Communikation 
Fürſt M. Ebilkow iſt in Watſchau einge⸗ 
troffen. 

— Perſonalnachrichten. Der Procureur 
des Petrlkauer Bezirksgerichts Hofrath Tatar o w 
und der Friedensrichter des Reval⸗Hapſalſchen Di- 
ſtrikts Staatsrath Onofriew find zu Mil 
gliedern des Petrikauer Bezirksgerichts ernannt. 

Der Chef der Landpolizei des Lodzer Kreiſes 
Capitän Sobolewski if zum ſtellvertretenden 
Kreischef von Radin im Gouvernement Siedlec 
ernannt. 

— Drei Poſtfeiertage bintereinander. 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß in 
dieſem Jahr zum erſten Mal der Sonnabend vor 
Oſtern in die Reihe der vollſtändigen Feiertage 
aufgenommen, und daß auch der Oſter⸗Montag 
ebenſo als vollſtändiger Feiertag betrachtet werden 
ſoll. Erſt der dritte Feiertag wird von der Poſt 
als beſchränkter Feiertag (wle ein Sonntag) be⸗ 
handelt. 

— Die Zahl der Ereditinftitutionen 
unfreg Stadt erfährt in kurzer Zeit einen Zus 
wachs durch ein neues Unternehmen, deſſen Statu⸗ 
ten ſich bereits im Finanzminiſterium befinden. 
Ale Gründer haben folgende Herren das Statuten⸗ 
projekt unterzeichnet: 

Rechtsanwall Alexander Babidi, Czeslaw 
Szaniawski, Franz Heſſe, Wladyslaw Sierpinskl, 
Joſef Pawlowski, Stanislaw Wojclechowski, Maxi⸗ 
millan Now acki, Joſef Kopczynski, T. Bronk, 
Joſef Przygodzki, Stanislaw Zukowski, Stefan Eis 
korski, Edmund Zukowski, Bronislaw Chojnomsti, 
Wladyslaw Druzydi, WI. Cywinski, Kazimir Ro⸗ 
bowskl. WI, Zielezinski, Ludwig Meilert, Stanis⸗ 
law Majewsti, Joſef Hiller, Felſx Katz, Ludwig 
Zawadzki, Theodor Jafinski, Karl Jafinski, Bros 
nislaw Chondzynski, Zygmunt Rychlinski, Wladys⸗ 
law Kaczmarek, Leon Mrozinski, Waleniy Stafit 
Woſciech Germanowski, Franz Salski, Mol 
Wagner. d 

In ihrem Geſuch um die Erlaubniß zur 
Gründung führen dieſe Herren Folgendes aus: 

Die beiden in Lodz beſtehenden gegenſeitigen 
Creditinſtitutionen genügen zwar den Anforderun⸗ 
gen ihrer Mitglieder betreffs bedeutende rer Sum⸗ 
men, laſſen aber die Bedürfnſſſe einer ungeheuren 
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Zahl mittlerer und kleinerer Kaufleute und Ge⸗ 
werbtreibenden unbefriedigt. Dieſe Claſſe hat zu 
den beiden Vereinen keinen Zutritt, weil die Mi- 
nimalſumme des Credits dort zu hoch normirt iſt 
(in der Geſ. gegenſ. Credits Lodzer Induſtrieller 
1000 Rbl.) und weil die beiden genannten In⸗ 
ſtitute ihre Thätigkeit auf die oberen commerziel⸗ 
len und induſtriellen Sphären beſchränken und 
Perſonen aus anderen Claſſen nur ſehr ungern auf⸗ 
nehmen. 

Für die kleinen Gewerbetreibenden und Hand⸗ 
werker würden mithin nur zwei Creditinſtitute 
übrig bleiben, die erſte und zweite Spar⸗ und 
Vorſchußgeſellſchaft, aber beide können infolge der 
beſonderen Bedingungen ihrer Thätigkeit hier nicht 
in Frage kommen. Es liegt daher auf der Hand, 
daß das Bedürfniß nach einer Credſtinſtitution, 
in der die kleineren Leute ihte Wechſel diskontiren 
können, thatſächlich vorhanden iſt, und eben dieſem 
Bedürfniß wollen die obengenannten Perſonen 
durch die Gründung einer „Eodzer Handels⸗ 
und Induſtrie⸗Geſellſchaft für, 
gegenfeitinen Credit“ abhelfen. Der 
Minimalcredit ift laut den Statuten auf nur 300 
Rbl. normirt, im übrigen haben ſich die Gründer 
mit einigen unweſentlichen Aenderungen an das 
vom Miniſterium beſtätigte Normalſtatut der 
gegenfeitigen Creditgeſellſchaften gehalten. 

Das Geſuch iſt vom Miniſterium bereits 

geprüft und dann der hieſigen Behörde zur Ber 
gutachtung überſandt worden. 
Der Umzug der manufaktur - indu⸗ 
ſtriellen Schule nach dem neuen Gebäude in 
der Karlsſtraße iſt faſt vollendet, ſodaß der Unter⸗ 
richt nach den Oſterferien ſchon in den neuen 
Räumen beginnen wird. In dem alten Schul⸗ 
gebäude am Neuen Ring hat der Umbau ut 
ſprechend den Bedürfniſſen des Magiſtrats, der 
das Haus theilweiſe beziehen wird, bereits be⸗ 
gonnen. 

— Das Börſencomité hält am 21. 
April eine Sitzung ab, in der der Termin für 
die nächſte Generalverſammlung beſtimmt werden 


wird. 

Zum Beſten der chriſtlichen 
Sommercolonien findet am 30. April im 
Großen Theater eine Vorſtellung ſtatt. Gegeben 
wird das für Lodz noch neue Luſtſpiel „Male dusze“ 
von Stefan Krzywoszewski. 

Von der Ringbahn. Die mini⸗ 
ſterielle Commiſſion, die die Ringbahn und die 
neue breitſpurige Bahn don Lodz nach Koluſchki 
infpieiren ſoll, wird Ende der nächſten Woche hier 
erwartet. Der Termin für die Eröffnung des 
Betriebs iſt vorläufig auf den 25. April feſt⸗ 
geſetzt. 

— Herr A. Grudzinski, der bekannte 
Violinvirtuos und Leiter der hiefigen⸗Mufikſchule, 
bat ein Lied unter dem Titel „Umaili mi ja 
slieznie*. componirt und der bekannten Sängerin 
Joſefa Schleſinger dedicirt. Das Lied, deſſen Text 
von Z. Jozikowski ſtammt, iſt im Selbſtverlag des 


Componiſten erſchienen. 


— Ruſſiſche Schweineausfuhr nach 
Oberſchleſien. Die Zahl der im Monat März 
in die öffentlichen Schlachthäuſer in Oberſchleſien 
eingeführten ruſſiſchen Schweine betrug in Beuthen 
1779, Kattowitz 1489, Köaigshütte 1121, Mys⸗ 
lowitz 712, Tarnowitz 583 und Zabrze 855, im 
Ganzen 6539 Stück. Hiervon blieben am Mor 
natsſchluſſe 467 lebend im Beſtande. Von den 
geſchlachteten wurden 128 Schweine als fin nig 
befunden. 

— Im Meiſterhaus⸗Garten wird in 
dieſem Sommer die Capelle des Leib⸗Borodino⸗ 
ſchen Infanterte⸗Regiments Kaifer Alexander III. 
concertiren. 

— Programm des Concerts der Operetten⸗ 
Mitglieder des Thalia⸗Thealers, das am Montag 
Abend im Saale des Grand Hotels ſtattfindet. 


L 
DM 1, 2, 4, 7 aus Dichter⸗ N 
liebe Schumann. 
Bellmann. 
2) Frũhlingelied Gounod. 
Frühlingszeit Becker. 
Kittel. 
8) Tom, der Reimer (Bea 
Heinrich der Vogler ) Löwe. 
Schenk. 
4) Arie aus der Oper „Tann⸗ 
häuſer“ Wagner 
Bellmann. 
5) Duett aus „Schöpfung“ Haydn. 


Kittel und Schenk. 


6) Duett aus der Oper „Die 
luſtigen Weiber v. Windſor“ Nikolas. 


Bellmann und Schenk. 
II. 
7) Pagen⸗Arie aus der Oper 


„Die Hugenotten“ Meyerbeer. 
Kittel, 
8) Duett aus der Oper 
„Nachtlager von Granada“ Kreutzer. 


Kittel und Bellmann. 


9) Arie a. d. Oper „Carmen“ Bizet. 
Schenk. 
10) Mondnacht Schumann. 
Widmung Franz. 
D Bellmann. 
11) a, Detzut aus der Oper 
„Don Juan“ Mozart. 


b. Terzett „Das Bändchen“ 


Mozart. 


4, 


— Bekanntmachung. Die Herren Kirchen ⸗ 
vorſteher der St. Johannis⸗Gemeinde ſowie die 
Herren Mitglieder des Baucomitees der zu te 
bauenden St. Matthäl⸗Kirche lade ich freundlichſt 
zu einer Sitzung im Szadtmiſſionsſaal am Mon- 
tag 6 Uhr Nachmittags ein. 

W. P. Angerſtein. 

— Für die bilfsb⸗ dürftige Familie 
Kubiak gingen bis jetzt bei ums ein: Von 
Herrn E. H. 5 Rol und von Herrn L. A. 1 
Rbl., zuſammen 6 Rol. Weitere Spenden nehmen 
wir gern entgegen, N 


Aus aller Welt. 


— Der größte Waſſer fall der Welt 

Während des kommenden Sommers wird die Ei⸗ 
fnbahnlinie vom „Cap nach Kaico,“ die großen 
Viktoriafälle am Sambeſi in der Mitte von Rgo⸗ 
defin erreichen. Die Bälle find etwa eine engli⸗ 
ſche Meile breit, das Waſſer fällt 400 Fuß Din, 
ab, und wenn der Fluß voll iſt, wird die dort ver⸗ 
ſchwendete Natuikraft auf 35.000 000 Pferde⸗ 
Träfte geihägt, das ıft etwa die fünffache Kraft 
des Niagarafalles, Fünf große Dunſtſäulen ſtei⸗ 
gen aus dem Abgrund, in den das Waſſer fällt, 
empor; fie find ſo hoch, daß fie in einer Enter» 
nung von zehn Meilen ſichtbar find, wie man 
das Toſen des Falls auch ebenſoweit Köck, Im 
Schauen dieſer Waſſerwolken rieſelt ein nie ont, 
börender Regen, auf den rauhen Baſalifelſen wach⸗ 
fen große immergrüne Shäucher. 
Zu der Affäre des Seekadetten 
Hüfiner, der, wie wir mitgetheilt, in Eſſen den 
Arllleriſten Hartmann durch zwei Stiche mit 
feinem Dolch rödiete, wird telegraphiert, daß Dä 
Ma rinckriegsgerichsraih de Bary vom Gericht der 
1. Marintinſpiktton in Beglenung des Gerichts⸗ 
ſchreibers Korih nach Eſſen begeben hat, um den 
Fall an Dit und Stelle zu unterſuchen. — Au⸗ 
ßerdem wird berichtet, daß in Hüßners Beſitz ſich 
ein Notizbuch fand, in dem der Verhafteie die 
Namen mehrerer Soldaten aufgezeichnet hatte, 
welche er ſpäter wegen unvoiſchrifismäßigen 
Grüßens zur Anzeige bringen wollie; ferner 
hat Hüßrer an die Mutter des Hartmann 
gendes Schreiben gerichtet: 

„Seien Sie verſichert, daß ich nicht aus 
Haß und Abneigung gegen Ihren Herrn Sohn 
gehandelt habe; es war meine harte, harte Sol⸗ 
datenpflicht. Ich mußte mir Gehorſam verſchaffen, 
es wat meine harte Pflicht, und leider, leider 
führte das Schickſal den Stahl jo unglücklich. 
Ich hatte nicht die Abſicht ein blühendes Leben 
dem Staate, den Eltern, den Freunden zu ent» 
reißen. Können Sie mir verzeihen? Ein Wort 
der Verzeihung von Ihnen, gnädige Frau, würde 
mir einen unerſeßlichen Troſt bereiten. Denn 
wenn die Mutter, deren Liebe zu dem Sohne alles 
überragt, verzeiht, dann kann niemand, der ein 
ehrenvolles Herz hat, noch länger grollen. Wenn 
es fein Jolie, auch Ihren woglerklärlichen Haß 
enigegennehmend, bin ich ganz ergebenſt Ihr 
mitfühlender Hüßner, Fähnrich z. See.“ 


1903 eine Unglückszahl. 
Die Prophezeihunge 
Theb 


n der Madame de 
es. 


Die in Paris lebende franzöſiſche Pylhia, 
Madame de Thöbes, hat ihre Prophezeſungen für 
das Jahr 1903 veröffentlicht, welches für fte nicht 
mit dem 1. Januar, ſondenn mit der Frühlings⸗ 
Tag- und Nachtgleiche am 21. März begonnen 
at 


Schon die Ziffern der Jahreszahl 1903 find 
ungürftig genug, denn addirt ergeben fie die Uns 
glückszahl 13. Zum Gück kommt die Zahl 3 
vor, von welche man hoffen darf, daß fie bis 
zu einem gewiſſen Grad die Einwi kung der fa⸗ 
talen 13 ausgleicht. 

Noch ein Grund zur aſtroſogiſchen B uns 
ruhigung iſt vorhanden; das Jahr ſteht im Zei ⸗ 
chen des Saturn, und dieſer iſt den Menſchen 
feindlich geſinnt, aber er beſchützt die Acker- und 
Weinbauenden und die ſpuſamen Leute. 

Für Fiankreich fol das Jahr Iraurig aus⸗ 
fallen. Zwiſchen dem 21. März und dem 22. 
Juni wird Frankreich traurigere finanzielle Kata⸗ 
ſtrophen erleben, als es alle bisherigen waren. 
Weilers wird es Trauer in der hohen politiſchen 
Welt geben und Trauer bei den Theaterleuten. 
Es werden Theater abbrennen, eines in der Pro⸗ 
vinz, vielleicht auch eines in Paris. Erſtere 
Prophezeiung iſt in der That eingetroffen, denn 
beritd am 7. d. M. brannte bekanntlich das 
Theater von Lille ab. 

Das Unglück ſchreitet aber auch über die 
Grenze. Zwiſchen Juni und Sept mber trauert 
ein großer nordiſcher Staat, der an Frankreich 
grenzt und diſſen noch jungen Monarchen ein lo. 
perliches Unglück zuſtoßen wird, welches den 
Blutumlauf betrifft. Derſelbe Staat wird durch 
innere Streitigkeiten beunruhigt fin und eine 
große Gefahr zur See zu beſt⸗hen haben. 

Gegen den Morat September wird ein 
Ereigniß, das Madame de Thöbes nicht näher zu 
bezeichnen vermag, das Gewiſſen der Engländer 
und Amerikaner ſtark beunruhigen; es dürfte Dë 
um eine merkwürdige Bekehrung handeln, die 
dem Katholizismus zugute kommen Io, Holland 
aber fol fi vor den Wogen in Acht nehmen! 

Vom 22. Seplember bis 23. Dezember 
wird in Oeſterreich große Beunruhigung herrſchen, 
aber fie wird aus politiſchen Gründen entſtehen 
und keinen Anlaß zur Trauer geben. Wenn der 


ſchinenfabrik iſt abgebrannt, 
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tutopäiſche Friede durch das Jahr 1903 aushält, 
Io könne man ſicher annehmen, daß er 1904 ge⸗ 
ſtört werde. 

Das letzte Quartal, vom Dezember bis 
März 1904, werde unheilbringend fein für Hol 


land, Amerika, England; elementare Kalaſtrophen 


werden ſich in Südamerika, politiſche in de! 
Vereinigten Staaten ereignen. „Rooſevelt möge 
auf der Hut ſein !“ Ein kolonialer Zuſammen⸗ 
bruch und entſetzliche politiſche Skandale bedrohen 
England. Frankreich wird miigeriſſen werden 
und ſieht einer unbeſtimmten Zukunft entgegen, 
„aber untergehen wird dieſes Hang nich!“. 

Mit dieſer tröſtlichen Hoffnung ſchließt Mas 
dame de Thobet ihre Prophezeiungen für 1903. 


Telegramme. 
Bach mut, 17. April. Die Gordowſche Ma⸗ 
der Schaden beträgt 
über 400,000 Rbl, 

Berlin, 16, April. Soweit bis jetzt feſt⸗ 
ſteht, wird der Kalſer zunächſt wie alljährlich am 
20. April Berlin verlaſſen, um bis zum 23. 


gn zum Böſuch des Großherzogs von Sachſen⸗ 


— — 


\ 


fol- 
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Weimar auf der Wartburg zu weilen, Dann 
wird er am 30. April in Bückeburg an det Hoch ⸗ 
zeit dis Großherzogs von Sachſen⸗Weimar mit 
der Prinzeſſin Karoline von Reuß ä. L. thellnehmen, 
und von dort aus die Nie nach Jialien antre⸗ 
ten; dabi wird er in München vorausſichtlich 
eine Zu ſammenlunft mit dem Prinzregenten Suite 
pold haben. Der Baler wird am 2, Mal in 
Rom eintreffen und etwa eine Woche bei den iln- 
lieniſchen Majeſtäten weilen. Von Italien wird 
er ſich zu nächſt nach Donaueſchingen zum Fürſten 
Fürſtenberg begeben und alsdann nach einem kur⸗ 
zen Aufenthalt in Straßburg eiwa von Mitte des 
Moagais Mai an einen Aufenthalt in Schloß 
Uroille bei Metz nehmen, Gegen Ente des Mo- 
nais Mai wird er wieder in Berlin bezw. im 
Neuen Palais bei Potsdam zurückerwartel. 

Berlin, 16. April. Der König von 
Dänemark reift Mitte Mai nach Wiesbaden und 
von da nach beendeter Kur nach Gmunden. Dort 
bleibt er längere Zeit. 

Der Kronprinz von Dänemark paſſierte auf 
der Reife von Kopenhagen nach Wien heute früh 
mit feiner Familie Kiel. 

Köln, 16. April. Nach einem Telegramm 
aus Madrid dauerte in Cadix der ungeheure 
Brand, der alle benachbarten Orte in dichten Rauch 
einhüllte, drei volle Tage. Der Verluſt beläuft Dé 
auf über eine Million. 

Duisburg, 16, April. In der vergan⸗ 
genen Nacht brach in dem Haufe eines Kolonial- 


waarenhändlers in der Mollkeſtraße Feuer aus. 


Das Haus brannte vollſtändig nieder; zwei Kin ⸗ 
der im Alter von 4 und 4 Jahren einer im Hauſe 
wohnenden Familie fanden den Tod. Das 16 
jährige Dienſtmädchen des Eigenthümers erlitt 
ſchwere Brandwunden, ſo daß es ins Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. 

Wien, 16. April. Wie in polniſchen 
Abgeordnetenkreiſen verlautet, ſoll der ehemalige 
Minifterpräfivent Graf Badeni demnächſt zum 


Slatthalter von Galizien ernannt werden. 
Trieſt, 16. April. Dem w'gen Ingrand⸗ 


bohrens einer Fiſcherbarke ſeit zwei Monaten unter 
gerichllichem Verſchluß ſtehenden griechiſchen Dampfer 
„Aghiaſtrias“ gelang es geſtern, unbemerkt abzu⸗ 
dampfen. Die Geebehörde telegraphierte ſofort 
nach Pola, damit das Schiff von zwei Torpedo, 
booten verfolgt und zurückgebracht werde. 

Paris, 16. April. Der Poſtdirektor des 
Seinedepartemenis hat den Poſtbeamlen den 
Auftrag ertheilt, die von den Kloſtergenoſſenſchaf⸗ 
ten verſandten Zirkulare, in denen zu Sammlungen 
für mildthätige Zwecke aufgefordert wird, bis auf 
weiteres nicht mehr zu befördern, jdoth ein 
Exemplar von jedem der Poſtbehörde zu über⸗ 
mitieln. 

Paris, 16. April. Großen Eindruck macht 
es in potitiſchen Kreiſen, daß deutſche Dragoner 
bei Arnaville die Grenze überſchritten und Dä 
dreiviertel Stunden auf franzöfiſchem Territorium 
aufgehalten haben. Delcaſſs glaubt, der Vorfall 
werde keine ernſten Folgen haben, und ſchreibt die 
Grenzverletzung einem Irrthum der deuiſchen 
Offiziere zu. 

Paris, 16. April. Sehr unangenehm be⸗ 
rührt die feindſelige Haltung gegen England, die 
ein Theil der nationaliſtiſchen Preſſe Angeſichls 


des bevorſtehenden Beſuchs König Eduards ein⸗ 
nimmt. Ein Artikel in dem Blatt „la Presse“ 
iſt geradezu brutal. e 

London, 16, April. „Daily Telegraph“ 
meldet, daß Rußland und Oeſterreich beſchloſſen 
haben, energiſche Schritte zu thun, um die Ord⸗ 
nung in Maceto nien wieder herzuſtellen und die 
Reformen durchzuführen. Die betreffenden Vor⸗ 
ſtillungen werden in Melen Tagen der Pforte ein⸗ 
gehändigt werden. 

London, 16. April. Die Morgenblätter 
veröffentlichen ſpaltenlange Berichte über die Reife 
des Piäſidenten Loubet und den Biſuch des eng⸗ 
liſchen Geſchwaders in Algier. Der Ton der 
Artikel iſt zumeiſt ein Frankreich ſympathiſcher. 
London, 16. April. Wie aus Kapſtadt 
gemeldet wird, iſt das Parlament zum 5. Juni 
einberufen. ö 

Ro m, 16. April. Prinelti hat beſchloſſen, 
ſich ins Privatleben zurückzuziehen. 
Barcelona, 16. April. Zwiſchen aus ⸗ 
ſtändigen uno nichtausſländigen Bäckergeſellen iſt 
es zu wiederholten Zuſammenſtößen gekommen, 
bei denen mehrere Perſonen verlitzt und eine 
Anzahl Veihaſtungen vorgenommen wurden, 
Barcelona, 16. April. Vor dem Hotel, 
in welchem Salmeron abgeſtiegen war, brachlen 
etwa 30,000 Republikaner begeiſterte Ovationen 
dar. Salmeron hielt vom Balkon herab eine 
Ansprache, worin er die Menge aufforderte, zu 
Gunſten der Proklamlerung der Republik thätig 
zu ſein. 

Konftantinopel, 16. April. Der 
Miniſter des Auswärligen erwiderte auf bezügliche 
Vocſtellungen des ſerbiſchen Geſandten Grullſch, 
daß keine Gefahr des albaneſiſchen Angriffes gegen 
die ſerbiſche Grenze beſtehe. Die Albaneſen ſelen 
durch die Thäligkeit der 
erregt worden. Auch ſei die zuverſichtliche Hoff 
nung vorhanden, daß infolge der ergriffenen Maß⸗ 
regeln baldigft normale Verhältaiſſe wieder ein⸗ 
treten werden. 

San Domingo, 16. April. Bei den 
hier herrſchenden bluligen Kämpfen wurde ein 
Malroſe des deutſchen Kriegsſchiffs „Vineta“ ſchwer 
verwundet. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheri 
im Laufe 
dienſte 


ſchen Chriſten finden 
der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
att: 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10½ Uhr Haupipottesdienſt nebſt der hl. Abend» 
(Paſtor Hadrian). 1. Moſ. 32, 


Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. 

Abends 6 Uhr Gottesdienſt. (Paſtor Gundlach). 
Röm. 11, v. 1—10. 

Miitwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Hadrian). 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmirten weiblichen Jugend. 

Abends 7½ Uhr Verſammlung der konfir⸗ 
mirten männlichen Jugend. 


In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt 
(Paſtor Gundlach). 1 Moſe 32 v. 22—31. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 

Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
Paſtor May). 


Kantorat M 4, Gubardz). 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 
Die Amts woche hat Paſtor Hadrian. 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8, Uhr Frühgottesdienſt. 
Vormittags um 10 Uhr Konfirmation. 
(Ober⸗Paſtor Angerſtein). 0 
Nachmittags 3 Uhr Katechismuslehre, (Paſtor 
Manitius). 

Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
(Ober- Paſtor Angerſtein), 

Die Amtswoche hat Ober⸗Paſtor An⸗ 
gerſtein. 


Stadt- Miſſionsfaal. 


Sonntag: Nachmittags 44 Uhr Bibel⸗ und 
ter ten mit Er wachſenen. (Ober ⸗ 
Paſtor Angerſteln). 

Abends 7 Uhr Jungfrauenverein. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Ob'r⸗ 
Paſtor Angerſtein.) 


mahlsfeier. 


— 


macedoniſchen Komilös f 


Ar. 87. 


Jünglings⸗Verein. 0 
Sonntag und Dienſtag: Abends um 84 Uhr 


Verſammlungen. 
1 Jahr, Sred⸗ 
Zuzewska 137. 


FF 
Todtenliſte. | 
7 Wochen, Alte 
Alfons Paulus, 


Olga Nonnenmacher, 
niaſtr. 41. 
Joſef Przyby'oki, 


lite 99 22 Jahre, Nikola ⸗ 
eweka 59. 


Mar panna Malinowska, 81 Jahre, 
Diielna 52. 2 
Apolonia Tomasdzewöle, 82 Jahre, 
Ozielna 52 dir 
Stanislawa Jablonska, 1 Zah, Sur 
SE 22. 
leczyslaw Sobczak, 1 Jahr, Srednia 
1 85 D zak, 9 


1 e Moly', 62 Jahre, Ozrodowa 
Josefa Müller, 7 Wochen, Pfefferſtraße 
M 22. 


Aniela Koſiorowska, 9 Monate, Sre⸗ 
bizinska 17. 

Antoni Drawezy!, 28 Jahre, Sred nia 
Nr. 33. 

Tomasz Reltich, 43 Jahre, Francisz⸗ 
kanska 60. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Schmidt aus 
Mitau — Mlodowski aus Petrikau — Klein 
aus Wien — Cawelier aus Berlin — Dürr aus 
Neuchatel — Hirſchband, Pechn k, Lewy, Friſch, 


Luxenburg und Herzenberg, ſämmtlich aus 
Warſchau. | 

giel Mannteuffel. Herren: Moſes 
aus Dresden — Prenwinkel aus Berlin — 


Kleinadel aus Wuſchau — Türk es aus Wien. 

Hotel Victoria. Herren: Schreier 
aus Odeſſa — Dmitriew aus Lublin — Schult 
aus Helſingfore — Schmidt aus Wloclawek — 
Geichler aus Pirn — Domanski aus Radzimin 
— Orlando aus Berlin — Torno aus Pekrikau 
— Dzantemirow, Danajew und Mirzojew aus 
Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herten: Oberſt 
Kamienow aus Wlelun — Eckardt aus Bondkow 
— Diergowsli aus Racſatk — Fläſchler aus 
Zamoſt — Kosmalski und Ficbiger aus Kaliſch 
Weinberg, Wegner, Steinke und Swica auß 
Warſchau. f 


* 


Die Staatsbank 


verkauft: | 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,00 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,47 f für 100 Francg. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. | 
Checks: 
auf London zu 94,90 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,72 ½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Gald. 
auf Wien zu 39,60 für 100 öſterr. Kronen. | 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Gira sbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
RL — ½ Imperial, enthält 17,424 Delt 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 | 
Va 12 15 V Sack d K. 
mperiale aus den Jahren 
"es DS n 
mperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Gr, 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —Pabla⸗ 
nice, Lodz —Bgierz. 


Linie Lodz —Pabinnice 

Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh. 

Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 

Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
Außerdem courjiren täglich 

Special züge: 

Abfahrt von Pabianice 5 Uhr 45 Min. früh. 

Ankunft in Lodz „ 15 e 

Abfahrt von Lod 12 „ — Nachts 

Ankunft in Pabſanle 12 „ 30 o 


Li 


H 


& 


USCHRZYEKANENSSS 


Lodz, In. J. Margulies, Mikolajowaka 29 


— 


y Haumann, 


rigmal⸗ Komiker und Salon⸗Humoriſt. 
g von 


— 
ea 
Nen II 


Neu IL 


5—8 Nachm. 


4 spielt das Gram⸗ 
Eintritt 10 Kop. 
hr. 
An Sonn, und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


Petrikauerſtr. 151 


Jeden Abend 8 Uhr. 


Auftreten der neuengagirtlen 


Urkomiſch 
Grammophon 
größtes exiſirendes Grammophon. 
Spielt: Opern, Arien, Tänze, Märſche vim. 
Urkomiſch 


Sirantbeiten 


Dr. A Lewkowiez. 


neue Programm 
im Wintergarten, 
Für Damen von 2—3 U 


Herr Kallenberg. 
ARREN MU STERMODE 


Sächſiſcher Zant, und ChHaralier-Komiter. 


Neu III 


Characier⸗Komiker, prolongirt. 


Herr Hart 


0 


NB. Jeden Sonn⸗ und Feier ta 


onggejehen 7 
3—4 Uhr Nachmitta 
esu 


ER 


Sing : Lieder, Couplets, Duette uſw. 


Herr Richardo, 
Speiche, Pfeift, Lacht uſw, 


x 


Halt! 
Haben Sie je 
SR 

2 Humoriſten 
Das Rieſen⸗ 

Neu Ill 

mophon für Kinde. 


* 


Jachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 


Haut- Geſchlechts und peneriſche 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 


2 


| 


aͤniſch: 

Sängerin 

Franzöſiſche 
Sobr tte. 


farin, Trapez und Tanz. 


D 


L 
ſtellung zu bat, 


Entree 50 Kop. 


ie 
Gs e eee 


Kugelläufer vom Em⸗ 
"gier in London; 
’ 


Die Direktion. 


Sipplätze 1 Kind unter 10 
u. A. 


M-Ile Loloite, Franzöſ. Soubrette. 


Jahren bei, 
Abends 8 Uhr, 


Gala -Dorftellung 


IIb 


pire Th 


Mons. Mack, 
ühmte franzöſiſche Spatenlänzer und Springer, 


Mizzi Herzog, 


D 
u 
D 


re E e TE LS - 
u 
H 


Direction P. Kronen. 


Kaplini, Judisch⸗Raſſiſcher Komiker. 


Schumskaja, Naſiche Soub etie. 
Anfang 9 Uhr. 


vorzüzliche Coſtum Soubrette. 


2 Feſt⸗Vorſtellungen 2 
Nachmittags 3 Uhr Familien⸗Vor 


ben Preiſen und auf 


Anna Thomson, 
Lucie Gerban 


große Feſt⸗ Programm mit 
Ch 


n 


Hasson ‚und$Miss Jenny 


Sonntag den 19. April 1908. 


anomena 


au 
2 


Lë . 2 
VI 
29 
It 
d 


Mons. Alfried Herpel, NezersRomiler. 


HELENENHOF. 


die ph 


| 
] 


der ber 


| 
| 


— 7 diene ſenſationelle Debuts 7 
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n 


Hin⸗ 


2 
* 


darin 

Dr. 
weiteren 
bleiden die 


oder Kugedlaii — 5. (18,) April 1908, 
E. Hoepke) 


jpielt 


Erhöhung erfah⸗ 
Die Direktion. 
(Inhaber 


Das Theater dorf. 


3 Akten von Dr. Oskar 


Blumen hal u. G. Kadelburg. 
E. waige weitere Gaſtſpielabende werden recht⸗ 
zeitig b kaunt gegeben, eben o die Reihenfolge der 


Stucke und die Tage te: Auffühıung. 
dem ausdrücklichen 


ſationsſtück 


Der Andere 


Schauſpiel in 4 Akten v. Dr. Paul Lindau. 


1 


übrigen Mitwirkenden ſind mit 


hervorragenden inte eſſanten Rollen bedacht. 


jur. Hallers. 
daß der II. Balkon, das II. 


Parque t, ſowie Amphitheater und (al, 


lerie 


Die Preiſe der Platze 
Berlin, 
Mittelſtr. 12/13, am Bahnhof Friedrichſtr. amd 
N Unter den Linden. 
Solides Familienhotel. 


ble herigen nur mit 


Gerechtigkeit. 


Moderne Komödie in 5 Akten von Otto Ern 


Herrn Adolf Klein. 


Aufführung gelangt das berühmte Sen⸗ 


keinerlei 


Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl. 


Kommenden Sonntag, den 19. d. Mis, 
Erſtes Wiederauftreten des von ſeinem ruhmvollen 
Petersburger Gaſtſpiele zurückgekommenen 

Die zur Auffahrung kommen den 
Der Billetvor verkauf hat be⸗ 


Auch alle 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 


He, durchweg große Novıtäten, fi ad die folgend 


Dud ad Be, 


Der gefeierte Gaft 


Ociginal⸗Luſtſpiel in 
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K graujam weiter, ſeine Stimme klang heiſer. Sie ſchwieg. Bejahen | Ben, langen, befreiten Atemzug. „Ach, Gerd — Gerd, ſagte Be, E 

R wollte fie nicht. Verneinen konnte fie nicht. — Gerd war fo ges „Deine Liebe iſt meine Erlöſung!“ E: 
reizt, daß er zu allem fähig geweſen wäre. Aber auch Inges Maß Br 
| war voll. Sie ſchluchzte auf. Dann fiel fie auf einen Stuhl nie⸗ (Ende.) E 


der und begann bitterlich zu weinen. 
ſagte ſie noch. Dann nichts mehr. 


Gerd war ſo erſtaunt, daß er ruhiger wurde. Er ſah das 
Weinen mit an, eine ganze lange Weile, während welcher es merk⸗ 
würdig in ihm zuging. Se 52 ganz ſtill Së weich in Ihm, — 
begriff nicht, warum er das alles geſagt hatte. d gab ja einen vie K E 
DEE beſſeren Weg, um Kan 1255 Ziele oi Stin — czechiſcher Spar- und Vorſchußverein durch verfehlte Bauſpekulationen = 
Wenn er nur die Wahrheit ſagte. — Er gab ſich diefer ihn jäh und unvorſichtige Gewährung won Baukrediten „nothleidend“ gewor⸗ 4 
eine ſonderbare Müdigkeit im Kopf, und eine ganz kindiſche Sehn⸗ zu den größten bäuerlichen Vorſchußvereinen von Mähren zählt. Es f 
ſucht im Herzen. Und als er ſich wieder Herr ſeiner Stimme, fühl. iſt eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung, deren rund 40 4 
le, ſegte er: „Du haſt ganz echt, Inge, ich ging zu weil. Du Mitglieder nun für den Abgang mit ihrem ganzen Vermögen aufzu⸗ 
kannſt Dir dieſe Liebe nicht aus dem Herzen reißen, wie man eine konmen aben. , 8 E 
Pflanze aus der Erde zieht. Ich will es auch nicht von Dir verlan⸗ | Gleichzeitig kommt die Nachricht von koloſſalen Unterſchleifen | 
gen. Ih quälte Dich überhaupt ganz unnüß. Denn — fiehft Du, bei der Gewerbegenoſſenſchaft in Klauſenburg, Ungarn. Während es Pé 
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El Bug, en aus dem Ra ſſſiſchen ins 


Deulſche und Franzöſiſche oder auch ums 


riſchen. 
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ka ſtraße mM 38 Wohn e 
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Inge — trotz allem, was geſchehen iſt und was ich je geſagt 
e sr ich habe ja keinen heißeren Wunſch, als Dich zu ber 
ten!“ 


Sie hob den Kopf und ſtarrte ihn ungläubig an. Er aber, 
auf die Lehne ihres Stuhles geſtützt, den Kopf geſenkt, fuhr mit wei⸗ 
cher, dunkler Stimme fort: „Siehſt Du, ich habe manches gelernt 
in der letzten Zeit. 
unglücklich zu fein, und dann verſtezt man manches, auch an andern. 
Ich verſtehe jetzt auch — einigermaßen wenigſtens — was Du bei 
mit vermißt und enibehrt haft, und was Dich Reginald in die Arme 
trieb. Ich bin anders geworden — und es iſt gut, daß ich anders 
geworden bin. Vielleicht wird es Dir nun nicht mehr ſo ſchwer, bei 
mir auszuhalten. Vielleicht vergißt Du mit der Zeit, wie hart ich 
zu letzt gegen Dich geweſen bin. Es war — oft nur — Verſtellung. Und 
was ich vor allem ſagen wollte: mache Dir doch keine Gedanken darüber, 
daß Du von mir ein Opfer verlangt! Ich kann ja doch nie wle⸗ 
der glücklich werden, wenn Du von mir gehſt. Bleibe bei mir. Ich 
verlange nichts weiter als nur, daß Du bei mir bleibſt — ſo wie 
Du biſt, mit allem, was Du trägſt. Und ſprich nicht mehr von 
Verzeihen! Ich verzieh Dir längſt, ſeit ich ſelber weiß, was für 
eine große Macht die Liebe iſt, was für ein großes Glück und wie 
unausſprechlich weh' fie hun kann. — Nur Liebe kann Liebe begreifen. 
Und was man Begteift, das verzeiht man.“ Ec ſchwieg einen Augenblick, 


weil es ihn zu Übermannen drohte. 
„und nun all nochmals: bleib in Gottes Namen und ohne 


Eisberg. 


Ich habe vor allen Dingen gelernt, was es heißt, 


hier um einen Betrag von 400.000 Kronen handelt, ſoll bei der 


„Zalozua“ in Hrubſchitz ein Defizit von 600.000 Kronen konſtatiri 
worden ſein. e 5 


Zuſammenſtoß eines Dampfers mit ein em 
Aus Halifax meldet der Dampfer „Sardinien“ der 
Allanlinie unter dem 3. April, daß er mit einem Eisberg in Kol« 
liſion wir. Der Dampfer, der eine große Anzahl ſchottiſcher Aus⸗ 
wanderer an Bord hatte, traf den Berg mitten in der Nicht in ſei⸗ 
ner Fahrſtraße. Man hatte von der Nähe des Eiſes durch plötzli⸗ 
ches Sinken des Thermometers zwar Kenntniß erhalten, aber die Nacht 
war ſo dunkel, daß der Ausguck nichts zu ſehen vermochle. Glücklicherweiſe 
fuhr das Sch ff nur in die brüchigen Theile des Eiſes hinein, fo daß 
es, ohne Schaden zunehmen, davonkam. 

Das Erſcheinen von Eisbergen im nordatlantiſchen Ozean 
im April iſt äußerſt ſelten. Die eigentliche Zeit für Berge find 
die Monate Juni und Juli. In Melen ` Monaten fahren ſämmt⸗ 
liche atlantiſchen Dampfer den längeren ſüdlichen Kurs, um Zufammen- 
ſtöße zu vermeiden. In den letzten Jahren find ſolche auch ſehr ſel⸗ 


ten geweſen. 

In den 80er Jahren fuhr 

Volldampf vor Sable Island in 
in dem er ſtecken blieb. Der Dampfer 
Verluſt von 14 Fuß ſeines Bugs frei 
reichen. 

— Der jüngſte Herrſcher der Welt iſt der König 
von Spanien mit 17, der älteſte der Großherzog von Luremdurg 
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2 | bi S. = Ze SS 3 Ame Bete er und nde Fe fen in feine (aisen Bupbhiften. Auf je 1000 Menschen kommen nac 4 
= (de) & 8 121. Bed * Arme. „ erzeih mir — verzeib mir — ich kann nicht anders — Z ller's Statiſtik 346 Chriſten, 7 Israeliten, 114 Muhamedaner und 5 
7 = SC > 2 — 5 S SS PF - 523 Angebö.ige anderer Religionen. 5 3 
ës 2 Ee ES <{ = Ai Sie hielt geduldig ſtill, fie ließ ſich küſſen. Ihr Kopf ſank . 
4 l > N 8 S * auf ſeine Schulter, müde und beruhigt. Ihre Seele that einen gro» f 
b — 1 CH 
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Die Direktion des Credit - Wereins der Stadt foi ` 


ringt zur allgemeinen Kenntniß, daß die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz gelegenen Immobilien wegen Nicht⸗ 
inzahlung der Novemberrate 1902 zu m Verkauf vermittelſt öffentlicher Licitationen, welche Vormittags 11 Uhr in der Kanzlei 


debe Tageblatt, 5; (18, April) 1963 7 


der Srednia⸗Straße vor den bezeichneten Notaren abgehalten werden, aus⸗ 


er Hypotheken⸗Abtheilung im Hauſe Ne. 427 in 


1) Das an der Kontna⸗Straße unter M 872 u gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
0,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 378 Rbl. 27 Kop. 

Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 2,000 Rbl. 

Die Lieitation wird von der Summe 15,000 Röl. beginnen. 
2 Der Verkaufstermin wurde auf den 11. (24.) Juni 1903 vor dem Notar Eugen Trojanowski 
ſtgeſtellt. 

2) Das an der Kontna⸗Straße unter M 872 b gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
2,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 446 Rbl. 11 Kop. f 

Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 2,400 Röl. 

Die Licitation wird von der Summe 18,000 Rbl. beginnen. 
7 Der Verkaufstermin wurde auf den 11. (24.) Juni 1903 vor dem Notar Walerian Ryfinski 
figeftellt, 

f 3) Das an dem Wege von der Widzewska⸗Straße unter N 897 e gelegene, mit einer An⸗ 

Ihe des Vereins von 11,200 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beirägt 806 Rbl. 92 Kop. 

Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 2,240 Rbl. 

Die Licitation wird von der Summe 16,800 Rbl. beginnen. 


Der Verkaufstermin wurde auf den 12. (25.) Juni 1903 vor dem Notar Viktor Saroſiek 


fgefielt, 
4) Das an der Zawadzka⸗Straße unter M 54 d gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
on 14,400 Rol. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 542 Röbl. 28 Kop. 
— Das zur Licitation zu erlegende Badium beträgt 2,880 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 21,600 Rbl. beginnen. 
0 (Sek Berkaufsiermin wurde auf den 12. (25.) Juni 1903 vor dem Notar Joſef Grabowski 
dor Hellt, 
l 5) Das an der Gegielniana-Straße unter M 250 a gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
on 9,600 Röl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 653 Rbl. 89 Kop. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium veträgt 1,920 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 14,400 Rol. beginnen. 
k h 15 Verkaufstermin wurde auf den 13. (26.) Juni 1903 vor dem Notar Felix Rybarski 
dort, 
/ 6) Das an der Pelrifauer-Straße unter N 275 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
37,500 bl, belaſteie Immobillum. Die fülige Rate beträgt 5,356 Rbl. 224 Kop. 
Das zur Licitalſon zu erlegende Vadium beträgt 27,500 Rol. 
Die Licitation wird von der Summe 206,250 Rbl, beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 13. (26.) Juni 1903 vor dem Notar Eugen Trojanowski 


geſtellt wurden und zwar: 


7) Das an der Zachodnia⸗Straße unter N 275 à gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
27,500 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,129 Rbl. 14 Kop 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 5,500 Rbl. 
Die Licltation wird von der Summe 41,250 Rbl. beainnen. 
Z Gel Verkaufstermin wurde auf den 13. (26) Juni 1903 vor dem Notar Walerian Ryfinski 
eſtgeſtellt. 
8) Das an der Zakontna⸗Straße unter M 285 1 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 10,500 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 437 Rbl. 58 Kop. 
Das zur Lichiation zu erlegende Vadium beträgt 2,100 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 15,750 Rbl beainnen. 
del Der Verkaufstermin wurde auf den 17. (30.) Juni 1903 vor dem Notar Julius Gruszezynski . 
feſtgeſtellt. 
9) Das an der Nikolajewska-Straße unter N 568 a gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 15,000 Röbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 778 Rbl. 62 Kop. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 3,000 RAL. 
Die Licitation wird von der Summe 22,500 Rbl. beainnen. 
ffgefeh Der Verkaufstermin wurde auf den 17. (30.) Juni 1903 vor dem Notar Wladyslaw Jonſcher 
eſtgeſtellt. 
10) Das an der Petrikauer⸗Straße unter M 662/885 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 23,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 875 Rbl. 97 Kop. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 4,600 Rol. 
Die Licitation wird von der Summe 34,500 Rbl. beginnen. 
DER Der Verkaufstermin wurde auf den 17. (30.) Juni 1903 vor dem Notar Felix Rybarski 
feſtgeſtellt. f 
11) Das an der Wulezanska⸗Straße unter M 640 ce dd gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 14,300 Rbl. brlaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1 581 Rbl. 46 Kop. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadlum beträgt 2,860 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 21,450 Röbl. beginnen. 
en Der Berkaufstermin wurde auf den 17. (30.) Juni 1903 vor dem Notar Eugen Trojanowoki 
feſtgeſtellt. 


Wenn der Verkaufstermin auf einen Feiertag fällt, findet die Licitation am folgenden 


Für den Präſes, Direktor: S. Roſenblatt. 
Für den Bureau⸗Direktor: L. Gajewicz. 


Tage ſtalt. 


fgefielt, Lodz, den 1. (14.) April 1903. ( 6714), 
„Dir hüchflen Weck ff et 7 sem Dr. 8. K an tor 
hb. S Specialifi fur Gent, geléiert, 
* . Wd H IT l. 0. Teschich fi . a 
Dr SZ 3 zahlt beim Ankauf von d 8 2 3 BIER von 8 Sai her re 6—9 
Cold, Silber u. Edelsteinen, Widzewska Strasse M 64 % ee 
| 8 das Juwelier⸗Geſchäft von . i 3 den Herren Baumeistern und Hausbesitzern sche leinsis 
e zur Saison: 
K Moritz eee d Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 


= 
5 
Pa 


Pianinos u. Fisharmonikas 
empfiehlt zu billigen Preifen und unter Garantie 

die Fabrik⸗Clavierniederlage 
— von — 25-15 


AKEWITSCH.B 


* 


| 2 3 
Warfchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmieln aa. 
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Ich A N na ı 
Osillag,„\% 


mit meinem 185 Centimeter lan- 
| gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 
‚ als daseinzigeMittelgegen Ausfallen 
derHaare, zur Förderung desWachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 
Ze ge Je 3 5 und L iw 
Postversand täglich bei Voreinsen- 
dung des hetrages nachder ganzen 


Welt aus der Fabrik, wohin aile 
Aufträge zu richten sind. 


Anna 
s Osillag = 
WIEN I, „I. Graben 147 


Dr 


RERRZERENENT MB RIP, 


Staatl, konz. 


eigener Fabrication: 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebemasse, Holzeement, 
Antiseptikum, Korkisolier materialien, 
Asbestolit ete. etc. 
Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Isolations- 
Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


NE RN 
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Zur Balson 
Wasserdichte Herren-Stofi-Mäntel, vi ge = 


Rein-Gummi-Mäntel für Kutscher und Wächter. 


ES Sämmtliche Schuhwaaren 
I! kygieniseh, leicht, elegant und stark !! 


Strand-Schube sm 


Handschuhe, 
Linoleum e Roles, Teppichen und Läufern. 


Wachstuch-Fabrikate nen. und 
Plüsch-Teppicho und Läufer, auch in Wolle. 


Gebogene Möbel„Wojciechow“. 
NB, Die englischen angefertigt, 


. ührung 


| Breslau, 


% Klostersir. 
ee ai | Grösste derartige Anstalt Schlesiens. Gewissenhalte Ausbildung in 
— — | allen praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 
‚ Vorzügl. Verpflegung. Schulbeginn Anfang 

. E 


Il Jus 


empfiehlt 
A.Trautwein, 


Wein-, Oolonialwaaren- 
und Delikatesesn - Handlung, 


Petrikauer-Strasse 73. 


CF: 


Es 


Ein perfecter 


Buchhalter 


Neuheiten! 


empfehlt dem geehrten Publikum 


MIRIEN BAUM. 


Petrikauer-Strasse Nr. 


Als Speclalität übernehme unter ſtreng⸗ 
ei GE dree E Co 
der 3. P anzen, e, Einführung. 

een ru der Bücher nach den neueſten practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten Tageszeit 
unter mäßigen Bedingungen. 39 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 18. 


H 


wasserdiehter Leinewand und Leder für Damen, 
Herren und Kinder, 


eoht schwedische und Mocoe für Damen, 
‘ Herren and Kinder, 


Gründlichen Unterricht 
in der 26 


doppelten 


(73 


* 
Btoffmäntel werden anch nach Maass 


AAA 


Schlesische 
Koch-, Haus haltungs- und 


Gewerbeschule mit Pensionat 


ertheilt: 


:MANTINBAND. 


diplom. Lehrer der Buchführung, 

Ech „Str. Nr. 61, Wohnung 37, 
April. Nah. durch Prosp, empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mma Koebke, Versteherla. mittags —und von 7—8 J ũ Uhr Abends, 


eodzer Tageblatt. — 5 18. April) 124 a, 87 
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Bilanz der Han Gegenſeitigen Credit⸗Ge elfehft 


ACTIVA | | A Dane 1908. P.ASSIVA 
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Rubel. Kop. Ru bel. Kop. LA [Rubel. Kop. Rubel. Kop 
Caſſa, Baarbeſtand - 5 e S e 207,926 | 45 { N RS Sr 
` . Betriebs⸗Capital, reſp. 10 Beiträge von 1,079 Mitgliedern 
Laufende 7 ve 16 W Unterföpriten in in. gi bes mit einer Garantie von Rub. 4,570,000 = e 457,000 | — 
1 5 G echjel mit minde Reſerve⸗Capilal sand e e e e 22,588 95 

a) Wechſel im Redisconto K 498,344 Reſerve⸗Fonds der Mitglieder + 1 N 5 36,857 09 

b) Wechſel bei den Geert 0 . 575,985 Einlagen auf unbeſtimmte Termine ! 

e) Wechſel im Portefeuille cl 179,294 2,453,624 | 97 ) Bon Mitgliedern der Geſellſcha KR . 621,802 16 . 
Discontirte Wechſel mit mindeſtens 2 unterſch. in ausl. Val. 135970 b) Von dritten Perſonen 0 e e 537,548 1,159,350 88 
Specielle lauf. Rechnung geſichert durch Wechſe!l — e 898 80 Einlagen auf feſte Termine 7 N 
Specielle lauf. Rechnung geſichert durch Werthpapiere d ? a) Se 1 0 der Rteitk ` S 139,375 | HESE DEEN 

Staats-Papiere S a * 17,375 b) Von dritten Verſonen / 356,293 78 ‚ 

a SCH, und Actien e R . 25,467: 98 42,843 17 Rediscontirte Wechſel in der "dëst 5 R 4 188,119 | 77 
Darlehen auf Effecten N Redisco tirte Wechſel in Peival⸗Juſtitullonen e S 312,224 | 62 

a) Staatd-Papiere , - $ . 4,565 — Correſpondenten⸗-Loro 

v) Pfandbriefe und Actien . . e 1,425 5,990] .— a) Verfügbare Beträge bei der Geſellſchaft⸗ e «| 32 
Eigene Effecten e e e k s — b) Wechſel empfangen zum Incafjo - Ze / 24 97,977 [56 

a) Statt - Papiere A d K 8 2.278 Correſpondenten⸗ Nostro: Guthaben derſelben r 256,486 | 94 

b) Pfaudbriefe . d'r s 2 4,878 e 27.157 25 Tranſiloriſche Beträge S S S S ; 79,846 | 61 
Effecten des Reſerve-Capitals E E e KEES ee SEL P Eee auf das Jahr 1903 e 4 20,566. | 04 
Effecten der Beaniten- Hilfs⸗ und Sparcaſſe (Stants-Papiere) 1810 25 | 7 g. m e EI e e e gel. 1952 80 
Sorten⸗Conto 5 #7) le let / ’ 93 IF Dividende 9 V CH s 5,14 50 
Correſpondenten⸗Loro: Guthaben der Geſellſchaft bei den 270 e A 10% SCH 110 vom ech ER 

2 5 5 S 6 1 ` 50 
eech 124,926 72 Unbehobene Zinſen für Einlagen R e e 11,089 2 

a) Verfügbare Beträge bei den d ee ö 114.850 56 e der und Spartaſſe 3 4 Lam NN B GT 17 

bi Wechſel zum Incaſſo geſandt ` 36,626 | 75 151,477 | 31 neen un für's Jahr 1: E £ et 54,913 | 83 
Tranſitoriſche Beträge e e e e era 61.097 | 32 j Ka 
Proteſtirte Wechſel » e . . 9 342 — Be 
Incaſſo-Wechſel (im Portefenille) e S £ 39,752 | 49 ver 
Rückzuerſtattende Koſten 5 . 5 . 1,329 27 . 

Mobilien⸗ und Einrichtungs⸗Conto ® e e | 9,695 | 94 PR 


N ? 4 — — — — ——— ee = 
— ne rt | | | 


3,206,786 | =; 


— (ee 22 —— BE — — 


1 Depoſiten zur Aufbewahrung e Rol. 93,215.— 
Werthpapiere zur Sicherſtellung der Spec Gente * 101,177.50 


TE 


Wechſel zur Sal der PERF 6 1,000,— 
R 9 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Conto für's Jahr 1 02. 
DEF. OREDIT, 
Auen an Nu be l. Kop. | gekrasch 
Handlungs⸗Unkoſten für's Jahr 1902 = S S 10 39,343 62 ı Zinfen-Conto : ` S b e" B 
Gewerbe⸗Steuer für's Jahr 1902 - S e 4.619 40 Proviſion⸗ ⸗Conto % ` Lë V / 
Mobillen⸗ und Einrichtungs⸗Conto 1 d ? 2805 39] Discontirte Wechſel in ausl. Val., Zinfen u. Cours⸗Differenz 
Proteſtirte Wechſel ⸗ 8 ` e 8,778 41 Eigene Effecten, Cours⸗Differenz . 2 S 
Reingewinn für's Jahr 1902 Rub. 54. 913. 83, zu vertheilen Sorten-Gonto — 5 e e 
wie folgt 2 R e e : Zurückerhaltene Beträge auf abgeſchriebene Verluſte 
Reſerve⸗Capital s B e e 5,491 | 38 ) Gewinn an diverjen Umſätzen (Prämien⸗Aſſekuranz) 
Beamten⸗Hilfs⸗ und Sparcaſſe⸗ ` E 994 | 52 — Deeg 
Honorar für den Gonjeil s e e 1,505 | 34 | 
Honorar für die Verwaltung e Ae 4,516 | 02 | 
Tantieme für den Bureau⸗Director „ ib 2,258 02 g P 
Gratification für die Beamten - e S 5,419 | 23 | A 
Wolhthätigkeitszwecke (nach Erachten des Conſeils) ⸗ 500 — Fe 
4% Zinſen für 510% Wglieder-Beikräge (laut 88 f 
11 und 12) 1,097 96 
7% Dividende zur Auszahlung e e 28,941 | 50 
Reſerve⸗Fonds der Mitglieder ⸗ e S 
a) ½% Superdividende „ Rbl. 2.094.983 ö 
b) 1,1% Operations⸗Prämie - „ 2.0949 4,189 gi 54, äm fi ! e 
— — EA — mmm 
MCK Ed 4 110,40 1104 65 | 
822 nn —  — E — E | 9 3 N ee 720 PR EAN — EEE eee 
| 2 = ı 
GG 5 a Burning, Keſtauraut bb 
— | 
E 2 ES in | 
@ 8 | ` 17 | 8 Dzielug 18. =. | ANWEILER, 
d E 2 rık 7 | =, empfiehlt kalte Imbiſſe, das durch feine oof, Dër Zube⸗ | Nawrotl⸗Str Nr. J. 
N n ' D 5 reitung bekaunte Mittageſſen and Abendbrod a la S ` empfiehlt. 
2 oa te, ferner abgelagerte Weine, in und auslän⸗ = Handnähmaſchinen Rettenftith Rol, 10 
LC — von — ls D | = S: diſche Biere. = Familien⸗Handnähmaſchine * 
| - LIST, Täglich Concert des italienischen Sänger u | | Delle Jamillen Jußmaſchne — di 
E D — Sr Mandoli Bi € 3 es, Ningſchiffchen⸗Nähmaſchin 55 
andolinen⸗Virtnoſen © exteits. b 
2 Je 2 = Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 
2 8 . c Auftreten des beliebten Komilers ARAUBUROW. = Belle Familien-Nähmafchine mit 
e H Si ` Täglich up: RMepertoir Enirse frei. [S Hand und Fußbetrteb 45 
— / z Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine , „ 60 
E 4 —— Kindernähmaſchinen von Kol: 2. — an. 
2 > 
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h N * * Feinſtes Del für e W 8 
in Ogzenstochæau SS Für Hustende u. Gechwächte Extract u. Bonbons 5 Vähmaſchinen und 7 ei | 
S 37) | 2 15. Kop. Fé 
. LELIWA leeë 
ugs N SS | igteit der M 
die beſten und billigſten Streichhölzer. ké | 5 a ac) 
SS »in Apotheken und Apothekerwaaren-Handlungen. garan (lg, WEL . 
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Ferres Baan Lacan Bopen, Honsosone Mersypom, 7, Jen 4 Aupban 180 7. 2 vom Leopold Zone, 
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